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(2 
Und ich fahe einen Engel; 

fliegen mitten durd) den 
immel, der hatte ein ewig 
Evangelium, zu verkiindigen 

denen, die auf Erden fihen } 
‚3 und wohnen, und allen Hei- 
den, und Sefchlecdhtern, und 
J Sprachen, und Völkern, und 
fprad) mit groger Stimme: 
£ürdjtet @olt, und gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @erichts il kommen, 
und betel an den, der aenadıt 
hat Ginmel, und Erde, und 
Aleer, und die Waffer- 
brunnen, SDffb. Job. 14, 6.7. 


mar 


Official Organ of The Lutheran Church — Missouri Synod 


Nedigiert von dem Lehrerfollegiun des theologije 
Published biweekly by Concordia Publishing House, Stf&o 18, Mo. "Subseription price, $1.75 per annum anywhere in the world, 
payable strietly in advance. Entered as second-clas /taätter at the Post‘ Office at St. Louis, Mo., under the Act of March 3, 1879. 
Acceptance for mailing at special rate of postage py6Vided for in Section 1103, Act of October 3, 1917, authorized on July 5, 1918 

IN 
NN > 


13. Jahrgang St. LoniseMo,,/ 


EL 


November 1957 | Nr. 24 


or 
N 


no 
en 


NE aus, 
sr Ichaffet deinen Grenzen rieden und fätfiget dich 
it dem belten Weizen Pfalm 147, 14 


Iir follen Hier lernen und Gott Ioben und 
fen, daß er Korn wachien läßt, und erfentnen, 
% e3 nicht unjerer Arbeit, jondern jeines Se- 
8 und feiner Gaben tjt, da$ Korn und Wein 
d allerlei Früchte wachen, davon wir efjen 
d trinken und allerlei Notdurft Haben, wie 
n das Vaterunjer aud) beweift, da wir jagen: 
Sib uns unjer täglich Brot.“ Hier befennen 
et mit dem Wort „gib“, daß eS Gottes Gabe 
und nicht unfer Geihöpf. And wo er nicht 
be, jo wiirde nicht ein Körnlein wachfen, und 
jer Aeferbau würde ganz umfonit jein. Sa, e8 
fo eine ftarfe Gabe, dat fie durd) Gottes Kraft 
18 wunderlich erhalten werden, bis wir fie 
egen und genießen. Denn wie bald fönnte 
23 Korn in der Erde verfaulen, erfrieren, ver= 
dern, von Wirnlein gefrefjen, vom Waffer 
lünft werden? Und wenn e3 jdhon daher 
hit, wie bald Fünnte e3 mit Hitze, Wetter, 
gel verderbt werden, von Käfern und andern 
sren abgefrefien werden? Und wer Fan all 
Gefahren erzählen, die das Korn und der 
in ausftehen muß, che denn e3 auf Den 
den Fommt? Dajelbit e3 auch) noch von Wür- 
en verzehrt wird und wegfliegt. Der Teufel 
3e nicht einen Halm noch ein Blatt aufgehen 
d wachfen, wo ihm Gott nicht wehrete. 

Darım, wenn wir einen Ader oder Korn ant- 
en, jollten wir nicht allein Gottes Güte, 
dern auch jeine Macht erfennen, und aljo 


denken: DO dur Viebes Korit, wie auS reicher mil- 
der Sitte gibt Hi) ıun3 Gott jo vollauf; aber 
auch, wie mit großer Gewalt behitet er did) von 
der Stunde an, went dir gefüet bift, iS du auf 
den Tisch Fommift, wie gar dire) unzählige Ge- 
fahren alles Unglitk3 bit dr gefommen! Wie 
gar gewaltiglich reift er dich durch) aller Teufel 
Finger und Hände, die nach dir greifen, jchteßen 
und Schlagen, daß fie dich) verderben und una mit 
Hutger töteten, 

Wer glaubt aber nın, daß Gottes Gabe jei, 
was wir jo reichlich Haben an Korn und Weit 
und ar allerlei Früchten? Wo find die, die ihm 
dafür danfen und (oben? Tawopl, mar fchlemmt 
und praßt; wiederum treibt man Wucher damit 
und macht teure Zeit und jchindet die Armen 
und jedermann; und wir gehen damit um, al3 
hätten wir e3 jelbjt, und nicht Gott geichafien; 
da tft fein Gedenfen von Gott. 

Aber ein frommes, glänbiges Herz fieht hier 
wohl, wie gar ınfere Arbeit, mit Pflügen, Säen 
und dergleichen, verloren wäre, two nicht Gottes 
Gabe hier Hülfe. Wierwohl wir folche Arbeit fol- 
len mit Fleiß tun und unfer Futter aus der Erde 
juchen, 1 Moj. 3, 17—24, aber nicht darauf 
ung verlafjien, al3 fünden wir e3 mit unjerer 
Hand. ES gehört mehr dazu denn unfere Hand. 
Gott muß Segen und Gedeihen dazır geben, 
danad) auch wider alle Teufel gewaltiglidh er- 
halten. — Luther. 
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Zum jährlichen Danftag 

Und faget Danf allezeit und für alles Gott und dem Bater in dem 
Namen unjer3 Herrn Sefu Ehrijti. Eph. 5, 20. 

Wir nennen den heutigen Tag den Danffagungstag oder 
furz Danftag. Daber aber darf unjere Meinung nicht die fein, 
daß vie an diefen einen Tag unfere Danfjagung für ein ganzes 
Sahr beforgen wollen. Nein, an diefem Tag wollen wir ung 
nur jonderlich vergegenmwärtigen, iwie hohe Urjache wir haben, 
Gott zu danfen, und und dazu ermuntern, ja nicht müde zu 
iverden, Gott unfern Danf zu jagen. So jagt darum auch der 
Apoftel: „Saget Dank allezeit." Jeder Tag im Jahr joll ein 
Danftag, jede Stunde im Tage foll eine Danfftunde, und jeder 
Yugenblik in der Stunde ein Danfaugenblic werden. Sturz, 
unjer ganzes Leben follen wir in Dankbarkeit gegen Gott zu= 
bringen. 

Das ijt es, was Gott, der Allerhöchjite, als unfer Gott 
und Vater um ung verdient. Denn bedenfet, ex ift unfer Gott, 
das rechte, einige, wahre und allerhöchjte Gut, und er will, daß 
jpir ihn fort und fort unfern höcdhiten Schaß jein lafjen, und 
mit ihm felbft jollen wir auch alles andere haben, was uns gut 
und nüßlich ift. Bedenken wir doch: er ijt unfer Vater jchon 
durch die Schöpfung. Ihm Haben wir unjer Dafein zu ber 
danfen. Er bat uns Leib und Seele, Augen, Ohren und alle 
Glieder gegeben, und obgleich wir fein Ebenbild verloren haben 
und Sinder geworden find, fo jorgt er dennoch väterlich für 
unfere Erhaltung. Er erweift uns immerdar Gutes; er ber- 
jorgt ung mit aller Notdurft und Nahrung des Leibes umd 
Lebens reichlich und täglich. Ex befchiemt uns wider alle Fähr- 
fichfeit und behütet und beiwahret ung vor allem Übel. Und das 
alles aus Yauter väterlicher, göttlicher Güte und Barmherzigkeit 
ohne alle unfer Verdienjt und Würdigfeit. Und er ipird nicht 
mide, ung alfo zu tun. Sind wir e3 ihm daher nicht fchuldig, 
ihm nun auch ftetS und unaufhörlich zu danken, ihn zu loben, ihm 
dafür zu dienen und gehorjfam zu fein? 

Bedenfen wir ferner: Gott fönnte, nachdem vie Sünder 
geivorden ivaren, gar nicht jo an uns tun; feine Heiligfeit und 
Serechtigfeit fünnte es nicht zulafien, wenn er nicht auch duch 
die Erlöfung unfer Vater geworden wäre. Und stellen ivir e3 
uns vor, was er 63 ich hat fojten lafjen in Ddiefem Werf, um 
fich gegen ung bäterlich erzeigen zu fünnen! Alio Hat Gott Die 
gottloje Welt geliebt, daß ex feinen eingebornen Sohn gab, daß 
er feines eigenen Sohnes nicht verjchonte um unfertivillen, fon= 
dern ihn für uns alle dahingegeben hat, damit er uns mit ihm 
alles jchenfen möchte. Und num wird er nicht müde, uns Gutes 
zu tun. Und er hat im Sinn, dies nicht bloß hier in der Zeit, 
fondern auch dort in der Eiwigfeit zu fun. Nichts ift ihm mun 
lieber, al3 daß wir mit feinem Sohn und mit ihm in Gemein- 
jchaft treten und fo recht glükjelig werden mögen, beide hier 
zeitlich im Glauben und dort eiwig im Schauen. Wie jollten wir 
das nicht dankbar erfennen und in Ehrifti Neich eintreten und 
in demfelben unter ihm leben und ihm dienen in eiviger Gerech- 
tigfeit, Unfehuld und Seligfeit! 

Das bermögen wir freilich aus uns felbjt nicht. Aber 
bedenft: Gott wird auch noch durch ein drittes Werf unfer 
Bater: durch da8 Werf der Heiligung. Da gibt er ung fein 
Wort; läßt uns dasfelbe lauter und rein predigen und duch 
die heiligen Saframente bejtätigen und verjiegeln. Und durch 
den rechten Gebrauch feines Wortes jendet er uns feinen werten 
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GSeijt, der uns durch dasjelbe zur Buße und zum Glauben fühl 
im Glauben heiligt und erhält. Und fo haben wir dann „4 
Chrifto die Erlöfung durch fein Blut, nämlich die Vergebun 
der Simmden, nad) dem Neichtum feiner Gnade“ (Eph. 1, 7 
Gott jelbit Haben wir zum Bater und find jeine lieben Kinde 
Und er hört nicht auf, für unfer zeitliches und eiviges Wohl : 
jorgen. Wie, follten twir ihn da nicht alleivege ehren, rühme 
preifen und ihn danfen mit Herz, Sinn, Mund und Händen 

Aber wir Haben nicht bloß Urfache, ihm alleivege 
danfen für das, worin jeine Güte jofort in die Augen Yeucht: 
jobald ivir es uns nur borhalten, jondern auch für alles ander 
worin wir feine Liebe nicht jofort erbliden. Denn jo ruft m 
der Upoftel zu: „Saget Danf allezeit für alles Gott und de 
Vater in dem Namen unfers Herrn Sefu Ehrifti.” Wir mil 
ja oft und reichlich genug erfahren, daß durch die Side ı 
Erde zu einem Sammertal geivorden tft, Ivo e8 viel Kreuz, N 
und Treübjal gibt. Bald müjjfen wir etwa Mangel leiden 0% 
doch in Sorge leben, ivas noch einmal aus uns oder den Unfrig 
werden wird. Bald ftellt fich Krankheit in unferer Familie e) 
Bald müffen wir auch um umferer Side willen große Anı 
haben vor dem Tode und vor der einigen Verdamnis,. Ba 
techen uns etwa auch böje Zungen und tun uns am guf 
Kamen Schaden. Da bverjtellt jich unfer Vater gegen uns « 
einen Graujamen. 

Aber auch für Ddiefes alles haben wir nur Uxrfache, & 
zu danfen, zu rühmen und zu preifen. Denn Gott benußt au 
die Trübjal zu unjern Heil. Es ijt nur zu geiviß, daß ivir ob) 
die Trübjal in Gefahr jtehen, unfers Gottes zu vergeffen u 
bon ihm abzufallen. Die Trübfal macht es, dag ums Got) 
Wort jchmachaft bleibt, und daher müffen wir durch viel Trübt 
in das Neich Gottes gehen (Apoft. 14,22). Triübjal wirft dur 
Gottes Wort, das wir beijer darauf hören und es beherzig., 
„Geduld aber bringet Erfahrung, Erfahrung aber bringet HE 
nung, Hoffnung aber läßt nicht zufchanden werden“ (NE 
5,4.5). „Unfere Trübjal, die zeitlich und Teicht ift, fcehaffet ei 
eivige und über alle Maßen wichtige Herrlichkeit ung, die W 
nicht jehen auf das Sichtbare, jondern auf das Umfichtbar 
(2 Kor. 4, 17. 18). Und gerade dadurch, das wir folches © 
fahren dürfen, tröftet und bewegt uns Gott, daß wir mit di 
Piahmijten rühmen lernen: „Und ob ich fchon ivanderte 
finjtern Tal, fürchte ich fein Unglück, denn du bift bei mu 
dein Steden und Stab tröften mich” (Pf. 23,4). Und ftets au 
neue dürfen wir e3 ja auch erfahren, daß Gott, umfer Tiel! 
Vater, uns nicht immerdar in der Unruhe fteen Yäßt. „We 
er uns nur hat treu erfunden und merfet feine Heuchelei, 
fonmt Gott, eh’ wir’s uns verfehn und läffet uns viel Gi 
gejchehn.” Summa: „Denen, die Gott Trieben, müffen alle Di 
zum beiten dienen” (Nom. 8,28). 


D, jo tt es denn ja nicht anders: wir haben nur immer! 
Urjache, Gott zu danken, allezeit zu danfen, für alles zu danft 
Das lat uns denn auch tun. „Saget Danf allezeit und 
alles Gott und dem Vater in dem Namen umfer3 Heren S 
SHrifti.” 5. ©. Zul. Frefe # 


Wie viele Leute mag es wohl in der Welt geben, die - 
für das Neich Gottes und für die Wohltätigfeit ar geg 
haben? 4 
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|) Die Hanstafel 
I 

Wenn wir uns nun an die Betrachtung der einzelnen 
henfchaften und Erfordernijje eines riftlihen Baftor3 machen, 
Iivollen ivir noch einmal daran erinnern, daß diejelben nicht 
Injchlicher, fondern göttlicder Ordnung find. Gott jelbit gibt 
"berjtehen, ivie jeine Stellvertreter fih in feinem Haufe, in 
4 Gemeinde, zu benehmen haben. &3 ift ja dem erhöhten 
land darum zu tun, alle Menfchen zu fich zu ziehen (oh. 
1 82), darum ermahnt der Upojtel Baulus auch die Brjchöfe, 
ıl Sich felbit zu achten (Apoit. 20,28). ES ift Gottes Wille, 
‘h jie ihe Amt wohl ausrichten und niemand durch Untüchtig- 
ji oder ärgerlihen Wandel abjtogen. Darum ijt es auch gar 
DE zu verwundern, daß gleich das allererite Erfordernis ein 
13 umfaijendes ijt, nämlich: 


Ein Bifhof foll unfträflich fein 
Wenn wir uns die hohe Wichtigkeit der Neichgottesarbeit 
tlich überlegen, jo möchte die Frage in uns auftauden, 
‚kum Gott nicht feine heiligen Engel als feine Botichafter 
‚Jußt. Wieviel befjer und erfolgreicher fönnten diejelben doch 
Wort vom Kreuz verfiündigen! Sind fie doch heilige Weien, 
denen niemand etwas zu tadeln hätte und die wegen ihrer 
‚Nöfofigfeit das Wort mit viel größerer VBeredfamfeit und 
Irzeugungsfraft an den Mann bringen fünnten als jündige 
Inichen. Aber jo hat Gott es nicht gewollt. E38 ijt gleichlam 
j hieblihe Nache Gottes, daß er jündhafte Menjchen durch 
Dhafte Menfchen zur Buße führen und eivig jelig machen tvill. 
er Sündendiener fann er nicht gebrauchen; darum verlangt 
’ eich von vornherein, daß feine Boten unjträflich jeien. 
Gott jet 2ob und Dank, daß er nicht Simdlofigfeit bon 
fordert. Dann gäbe es feine PBajtoren, dann fünnten mir 
Pre Lehranftalten fchliegen. Zur Siündlofigfeit faıın es fein 
} jch bringen. Selbjt ein Baulus mußte flagen: „Sch weiß, 
Tin mir, das ift, in meinem leifche, wohnet nichts Gutes“ 
Im. 7, 18). Ein Sohannes: „So wir jagen, ivir haben feine 
Ihe, fo verführen wir uns jelbjt, und die Wahrheit ijt nicht 
Ims“ (1%05.1,8). Nein, nicht Sündlojigfeit, jondern Un- 
lichkeit fordert Gott. Genau überjeßt heißt das unan- 
Ebar, oder au unverflagbar (Tit.1,6.7). Man 
Jeinenm Raftor nichts anhaben können, ex foll vor allen Men- 
I unbejcholten jein, foll bei Ehrijten und Unchrijten einen 
' 1 Namen haben, dem fein Schandfled anflebt. Niemand 
Tipm nachjagen fünnen, daß er jelbjt nicht tut, ivag er in 
Bes Namen von feinen Zuhörern fordert. Freilich follen alle 
1 ten einen unanftößigen Wandel führen, aber ein Baftor 
Stellvertreter Gottes muß doppelt vorfichtig fein. Ex würde 
- durch einen ärgerlicden Wandel den Widerfachern nur 
i he geben, mit dem Evangelium ihr Gefpött zu treiben. 
I Wenn deshalb ein Pastor in grobe Sünde fällt, jo hat 
Samit jein Amt verivirft und fann nicht mehr Haushalter 
 Mie fönnte ein folder noch im Segen arbeiten? Freilich, 
1 er dann in eine Gegend berufen würde, wo man bon 
"rt Sache nichts weiß, jo fönnte er dort vielleicht noch weiter 
en, borausgefebt, daß er durch aufrichtige Buße und Abbitte 
! Sache ing reine gebracht hat. Aber wo er durch Leichtfertig- 
oder GtTeichgültigfeit oder auf bewußte Weife grobes Üirger- 
Bibt, da mag die Gemeinde ihm das Amt abnehmen. Allen 


Chrijten, befonders den Bajtoren, gelten die Worte Bauli: „Seid 
nicht ärgerlich weder den Juden noch den Griechen noch der 
Gemeinde Gottes“ (1 Kor. 10,32). Vor diefen Spiegel darf 
und joll jeder Bajtor täglich treten, mit feinen Gemeinde- 
gliedern an jeiner Seite, und mit ihnen den Seufzer ausftoßen: 
„Gott, bewahre uns allezeit vor Ärgernis, damit feiner durch 
unjere Schuld ewiglich verlorengehel” 


Eines Weibes Manıt 

Das zweite Muß, welches der Upoitel namhaft macht, it: 
„Ein Bifchof muß eines Weibes Mann fein.” Das foll aber 
faum heißen, daß jeder Bajtor unbedingt verheiratet fein muß. 
Zivar hat Gott im Anfang gejagt: „Es ijt nicht gut, daß der 
Denjch allein jei”, und hat damit erklärt, daß der Eheitand 
ein ihn mohlgefälliger und jegensreicher Stand tft, aber er hat 
nirgends befohlen, daß man heiraten muß. Sm Gegenteil 
jchreibt Baufus: „E3 ift den Menfchen gut, daß er fein Weib 
berithre“, namlich „um der gegenwärtigen Not willen“ (1 Kor. 
7,1.26). So jagt auch Sejus, daß nicht jeder die Gabe der 
Steufchheit (Shelofigfeit) hat, fondern nur der, dem e3 gegeben 
it (Matth. 19,11). Damit ift ausgefprocdhen, daß diejenigen, 
die die Gabe zum feufchen und züchtigen Leben haben, ehelos 
bleiben dürfen. Andererjeits it es Teufelslehre, ivenn man 
heiratsfähigen Leuten die Ehe verbietet (1 Tim. 4,1.3). Die 
Ehe ijt ein Mittelding, freilich ein nüßliches und fegengreiches, 
das im Belieben eines jeden Menfchen fteht, folange er ein 
feufches Leben führen fann. 

Zum andern ift hier nicht gejagt, daß ein PBaftor nicht 
zum ziveiten Mal heiraten dürfe, nämlich nach dem Tode feiner 
eriten Gattin (Digamie). Das haben manche behauptet. Der 
alte Stirdenlehrer Tertullian joll fich jo vergaloppiert haben, da 
er jagte: „Wenn Gott geivollt hätte, daß ein Bifchof unbedingt 
verheiratet jein folle, dann würde er ihm feine Gattin nicht 
entriffen haben.” Das ift aber nicht Schriftauslegung, fondern 
ein berfehrter Gedanke, der in die Schrift hineingetragen tt. 
Die Schrift jagt, daß das ECheband duch den Tod gelöft wird 
(Nom. 7, 2.3; 1 Kor. 7,39). Sn folden Fallen ift Wieder- 
verheiratung in der Ordnung, auch für einen Baitor. 

Auch foll Hier nicht verneint werden, daß ein Baftor auch 
nach rechtmäßiger Scheidung bon feiner eriten Gattin um des 
Ghebruchs oder der bösiwilligen Verlaffung willen wieder hei= 
taten dürfe. GLlüclicherweife fommen jolche Fälle höchit Telten 
bor. Aber wenn eine eingehende Unterfuchung fejtgeftellt hat, 
daß er unfehuldig ijt und die Trennung bon feiner Gattin nicht 
geivollt noch Anlaß zu derjelben gegeben hat, dann darf er 
ebenfall3 eine neue Ehe jchliegen, ja auch fein Anıt weiter 
führen. 

©o bleibt denn nur eins übrig, nämlich daß ein Baftor 
fich nicht der Bigamie oder Bolygamie (einer Ehe mit zivei oder 
mehr Frauen) jchuldig macht. Das mag uns nun zivar jonder- 
Dax erfcheinen, daß der Apojtel Baulus dies ausdrücklich bon 
einen PBajtor verlangt, aber zu feiner Zeit ivar dies Erfordernis 
nicht gerade überflüffig. Denn damals gab es fein Seminar, 
auf welchem neue Baftoren ausgebildet werden fonnten, fondern 
diefelben famen als Befehrte aus dem Heidentum oder Juden= 
tum, io e8 in bezug auf die Ehe jehr fchlecht ftand. Da fonnte 
e3 leicht vorfommen, daß ein Mann, der ein vortrefflicher Baftor 
iverden fünnte, zwei oder mehr Frauen hatte. Das ging aber 
nicht an, einen folhen zum Baftor zu berufen. Einen jolchen 
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fann der Herr der Sicche nicht gebrauchen. Nebenbei bemerft, 
gilt dies auch in bezug auf jufzejjive Polygamie (aufeinander- 
folgende Bielehe), d.h., wenn einer fic) aus nichtigen und 
ungültigen Gründen bon feinem Weibe jcheiden läßt und eine 
ziveite Ehe eingeht. Ein jolcher Name joll von der Kandidaten 
Iite geftrichen werden. Cr wäre ein ftehendes Ürgernis. 


Ein Bifchof joll nüchtern jein 

Urfprünglich bedeutete dies Wort, daß man in bezug auf 
den Genuß bon geijtigen Getränfen das rechte Maß halte und 
fich nicht der Trunfenheit hingebe, im neutejtamentlichen Ge- 
brauch hingegen heißt eS vornehmlich, bejonnen oder wachjanm 
jein. Bor allen andern fol ein Bajtor offene Augen haben. Der 
Kirchendater Chryjoftomus hat einmal gejagt, daß ein PBajtor 
taufend Augen haben jolle, denn ihm liegt es bejonders ob, 
vorjichtiglich zu wandeln, damit er niemand ein Ärgernis gebe, 
pie wir fehon ausgeführt haben. 

Des engen Zujfammenhangs wegen fünnen ivir hier aud) 
das Wort mäßig, oder wie es genau heißt, züuhtig, Hin- 
zunehmen. Mäßigfeit oder Zucht auf feiten eines Bajtors find 
eigentlich zwei Seiten derjelben Sache. Die Nüchternheit tjt 
die Gefinnung, das innerlihe Vorhaben, cHrijtliche Wachjamfeit 
zu üben und fi) dor Ärgernis zu hüten; die Mäßigfeit ijt Die 
Außerlihe Betätigung Ddiefer Nüchternheit, aljo Enthaltjamfeit. 
Wer mit allem Grnjt nüchtern ift, wird Fleifch und Geijt im 
Baum halten, Selbjtverleugnung üben und im Gebrauch aller 
iwdiichen Güter Maß zu Halten wijjen, zum Beifjpiel im GEjjen 
und Trinken, Rauden, in der Yıt und dem Schnitt feiner 
Kleidung ujw. Chryjojtomus bejchreibt einen enthaltjamen 
PBaftor als einen, der jeine Begierden, jeine Zunge, feine Hände 
und jene Augen beherrjcht, jo daß er nicht der fleischlichen 
Erregung die Zügel jchiegen läßt und Dinge jagt oder tut, deren 
er fich jpäter Shämen müßte und jie ungejchehen machen möchte. 

Daß hiermit nicht zu dviel gejagt ijt, erjehen wir daraus, 
daß in den Bajtoralbriefen, und auch jonft, noch weitere Cigen- 
fchaften genannt werden, die ein chrijtlicher Baftor einerfeits 
bejißen, denen er andererjeitS nadjtreben joll. So wird ver- 
langt, daß er Selbjtbeherrihung übe (Tit. 1,8). Er foll fein 
Pocher oder Naufbold fein, der mit den Fäujten erzwingen ill, 
iva3 er mit Belehrung und Ermahnung nicht erreichen fann. 
So heißt e8 auch 2 Tim. 2,24: „Ein Aneht des Herren fol 
nicht zanfifch fein, jondern freundfih ..... der die Böfen ver- 
tragen fann mit Sanftmut.“ Cr foll lieber Böfes leiden als 
tun. Ferner fol er nicht jelbitgefällig, Diefföpfig fein, den 
eigenen Willen immer durchjeßen wollen (Tit. 1,7); auch nicht 
jähzornig, leidenschaftlich, jo daß er bei der geringjten Ver 
anlafiung den Kopf verliert. Sein Ziel muß jein, dem Beifpiel 
des Heilandes zu folgen und gelinde, freundlich, janftmütig 
zu fein und zu fucdhen, die Herzen der Leute auf evangelifche 
Weile zu getvinnen. Wie fein Herr, jo foll auch der Diener 
Ehrifti demütig jein und jih vor allem xechthaberifhen Wefen, 
vor Eitelfeit, Ehrfucht, Lieblojigfeit und Verdrofjenheit gegen 
diejenigen hüten, die feiner Führung nicht folgen wollen, ja 
die ihm manchmal widerjtehen und feine Pläne zu vereiteln 
"Suchen. 

Alles diefes ift für einen Baftor feine geringe Aufgabe. 
Er ift ja ein gefchulter Mann, er tjt mit der firchlichen Arbeit 
vertraut und weiß gewöhnlich, um was e3 fich Handelt. Freilich 


{380} 


finden ich in unjern Gemeinden viele einfichtspolle, erfennt 
reiche Latenglieder, die bon Gott mit jchönen Gaben au 
rüftet find und die der Neichgottesfache wertvolle Dienfte Ie 
fönnen. Ein mweifer Baftor wird auch folche Leute heranzi 
und ihre Gaben ausnüten. Aber es it wohl nicht zu 
behauptet, wenn man jagt, daß ein gutgejchulter Baftor‘ 
bejjer auf die ganze Neichgottesarbeit verjteht und auch mit 
beiten Mitteln und Methoden zur Ausführung derjelben 
traut ijt. Da ijt es denn für ihn oft nur ein fleiner Schritt 
Ungeduld, zum Univillen, ja zum Migmut und Berdruß, mo 
mal auch zu übel anjtehenden Worten oder Handlungen, ii 
die Gemeindeglieder nicht mitmachen und die erprobten unk 
währten Methoden nicht in die Tat umjeßen wollen, befor 
wenn Unfolgjamfeit al3 Eigeniwville, Zaubeit, Trägheit, Se 
jucht und dergleichen ausgelegt werden muß. Da gibt ed 
einen jehweren inneren Kampf durchzufechten; da muß 3 
ivie der Apoftel Paulus 1 Kor. 9,27 fich ausdrückt, jenen ' 
betäuben, wörtlich), demjelben das Auge jhwärzen, um ja! 
die Oberhand über den alten Wdam zu verlieren. 

Freilich joll Hiermit nicht gejagt werden, daß ein eb 
iicher, janftmütiger Bajtor nit auch Sünde und faljcje ' 
pheten ftrafen, ja zuweilen einem gleichfam eins auf den W 
geben muß (Tit. 1,11). Das it nicht etwa nur ein Vor 
jondern heilige Pfliht und Schuldigfeit. Darum fagt 
Paulus Tit. 1,9, daß der Bajtor die Wideriprecher ftrafen, 
widerlegen, überführen, al3 faljde Lehrer offenbaren ı 
Aber dabei joll er nicht poltern und dreinjchlagen, nicht fehim 
und fticheln, nicht perfönliche Befchuldigungen zum beten gu 
Sein Bemühen joll jich nicht gegen die Perjon jolcher & 
jondern gegen deren faljche Lehre oder faljchen Wandel rie 
„Wer Vögel fangen will, muß nicht Brügel unter fie ver‘ 
heißt es im alten Sprühort. Bollends vermwerflich ijt es, ' 
er jolche unter jeinen Gliedern, die in Schwachheitsfünden 
Srrtümern gefangenliegen, mürrifch und barjch anfährt, je 
leidigt, um jie zur Befinnung zu bringen. Das tft nicht 
ichlechte Piyhologie, fondern bedauerlicher Mangel an pajtar 
Weisheit. 

Ein fchönes Vorbild der rechten Gefinnung eines © 
jorgexs hat ein gewiffer Baftor 8. 9. Nieger hinterlaffen. I» 
mal, wenn er jeinen Talar angog, betete er den Spruch 
„So ziehet nun an, al3 die Auserwählten Gottes, Heiliger 
Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, © 
mut, Geduld” (Kol.3,12). Das dürfen wir PBaftoren, X 
und Profefforen heute noch tun, und unfere Gemeindeg) 
oder Schüler dürfen fich auch in acht nehmen, daß fe ihre ı 
lichen Führer nicht herausfordern und zum Zorn reizen, 1" 
denn auch im Hebräerbrief heißt: „Gehorchet euren Le) 
und folget ihnen; denn fie wachen über eure Seelen, al 
da NRechenfchaft dafür geben jollen, auf daß fie das mit Fre 
tun und nicht mit Seufzen; denn das ift euch nicht gut“ (X 
13,17). Uns allen tut aufrichtige Selbitprüfung, wahre 
fextigfeit und anhaltendes Gebet um Fortfchritt in der 
gung not. D.C.6% 


rg 


(Sortfebung folgt) 


Wer feine Augen offen Hält und auf feine Umgs 
achtet, der fieht auf allen Seiten Wundermerfe, die bon 
Almacht und Güte des großen Gottes zeugen. 
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Einhundertvierzig Jahre 

Bier Jubilare, Brofefljoren am Concordia-Seminar in 
". Louis, Mo., haben zufammen dem Heren und feiner Kirche 
ıhundertvierzig Jahre gedient. Die Brofefioren Herbert 8. U. 
human und Gilbert A. Thiele haben je fünfundzmwanzig, die 
kofeffjoren Otto &. Sohn und Koh. Theodor Müller vierzig, 
m. fünfzig Sabre als PBastoren und PBrofejjoren das Evan- 
Kum verfündigt oder Prediger des Cvangeliums ausgebildet. 
Inzu fommen noch ihre Dienste al3 Glieder verjchiedener Komt- 
3 und Behörden der Shnode. 

I Brofefjor Müller, der fein goldenes Qubiläum feiern durfte, 
Iterrichtete zunächtt al8 Lehrer am Luther-College in Neiv 
kleans, Za., und fpäter an der Wittenberg Academy in 
ittenberg, Wis. Im Sahre 1913 nahm er einen Beruf an die 
r. Sohannesgemeinde in Hubbell, Mich., an. Im Sahre 1917 
tiefen ihn die Zionsgemeinde in Ottawa, SU., und die Drei- 
nigfeitsgemeinde in Marfeilles, IU., zu ihrem Paftor. Im 
hre 1920 folgte er einem Beruf zum PBrofefior neuteftament- 
‚her Schriftauslegung und fyftematifcher Theologie an das Con- 
Dia-Seminar. Brofefior Miller tft durch feine zahlreichen 
kologiiehen und fonftigen Schriften weit und breit befannt, 
Wonder3 auch durch feine „Chriftlicfe Dogmatif” und feine 
halte „Zur firchlichen Chronif” im „Lutheraner“. 
Brofefior Sohn war PBaftor folgender Gemeinden: der 
ilemsgemeinde in Sherman Totonfhip bei Centerville, Mich., 
le Dreieinigfeitsgemeinde in Berrien Springs, Micdh., der 
. Baulsgemeinde in Niles, Mich., und der St. Baulsgemeinde 
Flint, Mich. Seit 1947 ift ex Brofeffor der Baftoraltheologie 
A Eoncordia-Seminar und jeit 1954 Nedafteur des „LXuthe- 
ner3“. Er ift auch Hilfsredafteur des Lutheran Witness und 
lionders befannt durch feine Antworten auf die Frage: “What’s 
2 Answer?” 

Profeffor Bouman war Geelforger der Our Savior- 
bimeinde in Canton, Ohio, der St. Johannesgemeinde in 
‚Ineva, Ohio, der St. Kohannesgemeinde in Decatur, Ind., und 

© Sinmanuelsgemeinde in Sheboygan, Wis. Seit 1954 ift er 

#ofeifor der fhitematifchen Theologie am Concordia-Seminar. 
I Die Rrofefforen Miller, Sohn und Bouman find Abi- 
kienten des Concordia-Seminars. PBrofeffor Thiele ift ein 
‚biturient des Tutherifchen Seminars der Wisconfin-Synode in 
hienspille, Wis. Er war Baftor der Zionsgemeinde in Briftol, 
Hi3., der Parkside-Gemeinde in Milwaufee, Wis., und der 
! manuelsgemeinde in St. Baul, Minn. Seit 1955 it er 
ofeijor der Kirchengefchichte am Concordia- Seminar. 

Am 10. November, dem Geburtstag Luthers, wurde in der 


N 


\ 
Prof. D. E. Sohn, Prof. U. Gübert, a 3. T. Müller, Präfes H. Kleiner, Prof. 


5 nad) redjts: 


9. Bouman, Prof. G. Thiele 


Kapelle des Seminars ein feierliher Gottesdienjt zur Ehre 
Gottes für die Gabe diefer jeiner treuen Diener gehalten, in 
welchem P. Hugo Stleiner, Bräjes des Engliichen Diftrifts der 
Mifjouri-Shnode und Borjiber der Behörde für höhere Er- 
ztehung, auf Grund bon 4Mof. 11,29 über das Thema „Das 
Gebet eines Nubilars” predigte. Der Nubiläumstag fchloß mit 
einem herrlichen Feitejlen und gefelligen Abend im Wartburg- 
EShfaal. Möge der Herr der Kirche die Subtlare fernerhin be- 
hüten und fegnen, vie er fie und ihre Wirffamfeit im Dienft 
feiner Sicche bisher gejegnet hat! R. Spiß 


Bur kirchlichen Chronik 


Das Evangelium im Gefängnis. Unter den „Miffiong- 
nachrichten aus aller Welt” finden wir im „Miffionsblatt” der 
Blekmarer Miffion die folgende Mitteilung, die ganz munder- 
bar bon der Macht des Wortes Gottes zeugt: 

„Ein Mörder faß im imdifhen Gefängnis. Der indiiche 
Baftor durfte ihn bejuchen. Bei den Unterhaltungen wurden 
jolche Gottesiworte betont wie Sef. 42, 14 und in Anfchluß 
daran: ‚Des Menfhhen Sohn ift fommen, zu fuchen und felig 
zu maden, wa3 verloren tft‘ (L2uf. 19,10). 

„Der Mann ließ fich fchlieglich taufen, und al ein zum 
Tode Verurteilter fang er Lieder zum Lobe Gottes. Einer der 
Mitgefangenen wurde von dem Zeugnis getroffen. Bald konnte 
er jagen: ‚Wie fann ich meine Freude für mich behalten?‘ Gr 
gab das Wort im Gefängnis meiter. 

„As der Andhra-Staat errichtet wurde, wurden alle 
Gefangenen freigelafien. Die criftlihen Gefangenen zogen 
daraufhin durch die Stadt, der begnadete Mörder vornean, um 
Gottes Güte Taut zu rühmen. 

„Bon den genannten zwei Männern wurde befannt, daß 
jte auch in der Freiheit treue Befenner geblieben find, die fleifig 
für ihren Seren gearbeitet haben. Durch einen wurden in 
jeinem Dorf Hundert Seelen gewonnen. Diefe junge Gemeinde 
wächjt weiter und baut fich jest eine Kirche. 

„Uuf dem Miffionsfeld wartet man ja nicht mit dem Klirch- 
bau, bi3 eine Gemeinde Taufende von Seelen hat. Man wartet 
auch nicht, bi das meifte Geld von fremden Leuten gegeben 
wird.” 

„Der Herr fennet die Seinen” (2 Tim. 2,19). 

Der Seligfeitsweg der Mohammedaner. Wie das immer 
lehrreiche und interefjante Miffionsblatt für die Miffion unter 
den Mohammedanern The Minaret mitteilt, 
haben die Mohammedaner feine beitimmte 
Lehre über den Weg zur Seligfeit. 

Zunädjit fönnen fie jich unter „Selig=- 
feit” nichts Rechtes denfen. Nur dies fcheinen 
jte zu berjtehen, daß Seligfeit Befreiung aus 
der Höllenqual bedeute. Damit ift verbun- 
den die Verjeßung in den Mohammedaner- 
Himmel, to, wie e3 jcheint, Fleifchestuft, 
Augenluft und hoffärtiges Wefen die Haupt- 
zugfraft bilden, 

Wie man aber aus der Hölle herauz- 
bleibt, darüber find fih die Mohammedaner 
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nicht einig. Manche erflären, man bleibe daraus durch die 
PBrädeitination Allahs, der gewilje Leute für den Hinmel be- 
jtimmt hat. Andere meinen, eS jet die Barmberzigfeit Allahs 
oder der Ölaube an Allah oder Glaube und Werfe oder das 
Nachdenken über religiöfe Dinge oder der Myitizismus, das 
heißt, Glaubensfchwärmerei, und noch andere Dinge, die den 
Mohammedaner aus der Hölle halten. 

Sp muß der Mifftionar immer erjt fragen, zu ivelcher Sorte 
von Mohammedanern der betreffende Menjch, mit den ex ber- 
handelt, gehöre. 

Wir erwähnen dies als Nachflang zum foeben gefeierten 
Neformationzfeit. Durcch feine große Kicchenreformation hat Lu- 
ther nämlich die Chrijtenheit neu gelehrt, wie vie armen Sünder 
jelig werden fünnen, nämlich aus Gnaden durch den Glauben 
an Ehriftum. 

Da3 wußten die Bapijten vor Luther nicht, und fie twiljen 
e3 auch heute noch nicht, weil fie durch Glaube und Werfe 
felig iverden vollen. SM. 

Schiwierigfeiten in der Miffionsarbeit. Seinen Lefern 
führt der „Ev.-Luth. Kirchenbote” von Argentinien fehr ge- 
fchieft eine Bejchreibung von Schiwierigfeiten vor, mit denen Die 
Mifftionare in diefem Lande Häufig zu fampfen haben. Wir 
lefen da: 

„Nicht immer geht es Miffionaren, welche Motorräder 
bejiten, nah Wunfh und Willen. Sit das Nad in Ordnung 
und der Weg fahrbar, dann ift das eine fchnelle Fahrt. 

„Sp dachte Miffionar Karl Trünoiv auch. Er gedachte, der 
Gemeinde das Heil in Chrifto zu predigen und in furzer Zeit 
wieder in feinem Heim zu jein; ex hatte aber nicht berechnet, 
daß fein Fahrzeug eine Majchine ift. 

„Während jener Nücreife paifierte es ihn, daß das Nad 


nicht ihn trug, fondern daß, mo e3 möglich gemwefen iväre, er e& 


hätte tragen follen. Er mußte e3 fchieben. In der Zivifchenzeit 
trat die Nacht ein, ohne daß er fein Heim erreicht Hatte. Zunächit 
brachte ex fein Nad unter und ging getroft weiter. 

„Doch bald wurde er von einer Meute bon Hunden um- 
ringt, von denen er fich nur dadurch retten fonnte, daß er auf 
einen Stoß von Dabjiehindeln froh. Hier wartete er, bis fich 
die bilfigen Hunde verliefen. 

„Sn einem leeren Schuppen wollte er übernachten. Gflick- 
Ticheriveife fand fich viel Maisjtroh dor, und jo legte ex fich 
nieder, um die müden Glieder ausruhen zu lajjen. Als Kopf- 
filfen diente ihm fein Hemd und al Dede jein Talar. 

„Mit wieviel Unannehmlichfeiten müflen doch unfere Mif- 
fionare xechnen! Mit wiebiel Hinderniffen müfjen fie fampfen, 
um den Menfchen die Botfehaft von Chrifto zu bringen! 
Schäben ir daher ihre Arbeit und gedenfen wir ihrer ftets 
in unferer Fürbitte.” Sole: 

Nömifch-Fatholifche Miffionsausbreitung Wir finden in 
den „Mifftonsblatt” die folgende Mitteilung: 

„Sür Mrifa und Mien werden für die Ausbreitung der 
eömifch-fatholifchen Kirche die folgenden Ziffern angegeben: 
Afrika 19 Millionen; der Nahe Dften 1,098,000; updien, 
Ceylon, PBafiitan 6,057,000; Hinterindien 1,770,000; China 
3,350,000; Sapan und Korea 416,000; Indonefien 1,092,000; 
die Vhilippinen 16 Millionen; die Infeln des Stillen Ozeans 
354,000. 

„Das find zufammen faft 50 Millionen römifche Katho- 


lifen, genau 49,137,000. Bor 25 Sahren zählte man) 
gleichen Miffionsraum fnapp 22 Millionen getaufte röm) 
Statholifen. Ihre Zahl Hat fich alfo mehr al3 verdoppelt. ' 

„Diefes Wachstum ift um jo beachtlicher, al3 die 3 
jchneller, ja fajt Doppelt jo Schnell anftieg als die Bevölferun 
ziffer Miens und Afrikas, ja in Afrifa allein dreimal fo feh. 

„Die Einwohnerzahl beider Erdteile wuchs in diefenm * 
abjchnitt von 1,254 Millionen auf 1,594 Millionen, in Mi 
allein von 144 Millionen auf 211 Millionen. | 

„&3 famen alfo vor 25 Fahren exft 17 und heute [# 
men] 32 römische Katholifen auf 1,000 Einwohner der be 
Wilfions-Kontinente. In Afrifa waren es vor 25 Jahren 


. und heute find e3 88 römische Katholiken auf 1,000 Einivohit 


Der Milfiongzfleiß der römischen Kirche ift erftaunlich. 
bedauern tt nur, daß Nom diefen Millionen bon Or r 
da3 lautere Evangelium bon Chrifto bringt. 

Unfere Antwort auf die Ausbreitung der römifchen N 
muß die immer eifrigere Ausbreitung des Evangeliums bleit 

SEM. 

Die Bibel bleibt wahr. Bekanntlich befhuldigen ung) 
bige Leute die Bibel vieler großer Mängel, jo daß fie des- 
nicht bon Gott wörtlich eingegeben fein fünne. 

Nun macht Gott aber immer wieder die Nafeweisheit 
Umgläubigen aufehanden. Er läßt Altertumsforicher im Heil‘ 
Lande allerlei Sachen auffinden, welche beiveifen, daß die Her 
Schrift auch in folchen Dingen zuberläffig it, die nicht 
religiöjent Gebiet Tiegen. | 

©o hat man neulich den Brunnen von Gibeon eusgegral 
Befanntlich betrogen die Leute von Gibeon Sofua, als er Kam 
einnahm. AB der Betrug entdeckt wurde, machte Sofua 
Gibeoniten zu „Holzhauern und Wafferträgern“ (Rof. 9,8 

Kun wurde die Stadt Gibeon fpäter verfehüittet und 
ihr auch der große, tiefe Brunnen, aus dem die Leute ihr Wa 
ihöpften. Die Stadt liegt acht Meilen nördlich von Jerufal 
63 war ohne Zweifel Nebufadnezar, der im Sahre 587 v. ( 
Gibeon mit feinem Brunnen zerftörte. 

Der Brummen ift mehr al3 82 Fuß tief. Bei diefer Ri 
jtiegen nämlich die Korfcher auf Wafler. Cbenfo viele Trepk 
ftufen führten von dem Waifer nach oben, und diefe Treppe 
noch jebt benubßbar. 

Wichtig find fir die Wifjenfchaft befonders die alten . 
ichriften und die Topfjcherben, die man hier aufgefunden 
Der Brunnen ift etwa 2,500 Sabre alt. 

„Sp werden die Steine fehreien” (Luf. 19,40). 

N 2 

Die anferfte Warchfamfeit. Von einem Vertreter des Luz 
rifhen Weltbundes wurde von furzem die „außerfte Wachfe 
feit” gegen das VBordringen Noms betont. 

Bejonder3 wurde gejagt: 1. Nom nubt jeßt die Stärfe 
Kirche in Weftdeutfchland zu feinem Vorteil aus, insbejont 
die Tatjache, dag Wenauer ein Glied der römifchen Kreche 
2. Nom bverfucht befonders in den Teilen Wejtdeutfchlands 
au geivinnen, two das Luthertum am stärfiten vertreten ift, 
zum Beijpiel in Hannover. 3. In einer Anfprache, die der 
bei der 400jährigen Gedenkfeier an den Augsburger Neligio 
frieden im Jahre 1955 gehalten hat, beflagte er den Niß 
religiöfen Einigfeit Deutfchlands, den die Reformation Luft 
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Jerurjacht hat, als den größten Schaden, der je die weftliche Welt 
md die Wwejtliche Kultur betroffen babe. 

Das Vorjchreiten Noms fünne daher, vie von dent Yırthe- 
ijchen Nedner betont wurde, nur durch die „Außerite Wach- 
“anfeit und die entjchlofjene Handlung” feitens der Proteftanten 
berhindert werden. 

Der gegenwärtige Bapjt zeigt fich zumeift in eimer fehr 
‚reundlichen und liebenswürdigen Geftalt. Vor einigen Sahren 
purde uns daher von einem evangelifhden Raftor in Deutfchland 
ejfagt: „Die alten Gegenfäße zivifchen Wittenberg und Nom 
Inden fich jett nicht mehr.” Auch von Bischof Lilje ift diefer 
Sedanfe vor einiger Zeit zum Ausdruck gebracht ivorden, als 
»r jagte: „Die xrömifch-fatholifhe Kirche ändert fich. Sie ift 
icht mehr, was fie zu Luthers Zeiten war.” 

Nom aber bleibt Rom, und daher bleibt auch der Gegen- 
‚aß zivifchen Wittenberg und Nom. Sun. 

Die Alten find nicht überffüffig. Diefer Gedanke tit neu= 
ich in dent deutfchen Blatt „Weg und Wahrheit“ erörtert 
lvoxden. 
| Der Artikel beginnt mit der Antivort, die ein Sapaner 
hheufich auf die Frage: „Was halten Sie für das Wertvolffte 
m ihrem Volf?” gegeben hat, namlich: „Unfer beites Gut find 
injere alten Leute.“ 

Der Schreiber bemerft dann unter andern: „Für uns 
yeutige Menschen der weftliden Welt iit eine folche Wusfage 
‚hiver zu begreifen. Wir Europäer, nicht nur in den fommuni= 

tischen Ländern, haben uns daran gewöhnt, den Wert eines 
Renjchen nach feiner Arxbeitleiitung einzufchäben. Und mir 
önnen ung faum borjtellen, wie e3 möglich fein foll, alte Zeute, 
te nicht mehr arbeiten fünnen und doch erhalten werden müffen, 
[3 eine befonders wertvolle, jogar al die wertvollfte Menfchen- 
‚cuppe anzufehen. Uber diefer Kapaner fprach nicht feine per- 
önlihe Memung aus. In Dftafien werden ganz allgemein alte 
2eute Hoch verehrt. Ihnen gebührt Ehrfurcht, weil fie alt find. 
Denn in der Welt des Buddhismus ift da3 eigentliche höchite 
iel des menschlichen Lebens, daß der Menfch weile inerde. 
eife aber fanıı man nur mit den Jahren werden.” 

Der Schreiber meint aber troßden, „daß in den Jungen oft 
ine unbeivußte tiefe Sehnfucht lebt, bei den Alten einen Halt 
u finden”, und bemerft dazu: „Die junge Generation fann 
hre Aufgabe nicht erfüllen, wenn nicht die alte Generation fie 
innerlich niitträgt.“ 

Gott hat die Alten unter das vierte Gebot geftellt. Wo 
iefes Gebot verachtet wird, wird Gottes Strafe nicht ausbleiben. 
Bott weiß geiviß, warum er LZeute alt werden Fäßt. 

SR: 


Dies und das 


T Der Siüd-Illinois-Diftrift hat fich fürzlich auf feiner 
erfammlung ein ganz neues Bräfidium erwählt, deifen Gtieder 
uf dent beigegebenen Bild zu fehen find, nämlich P. Walter 
. Rädefe, Bräfes; P.W. T. Sanzot, 1. Vizepräfes; und P. Al- 
ed M. Buls, 2. Vizepräfes. Präjes Nädefe erlitt Teider bald 
ach feiner Einführung einen Herzanfall und ift zur Zeit 
ettlägerig. 


1 E83 haben wieder eine Anzahl von Einwveihungen neuer 
Gebäulichfeiten von jeiten unferer Gemeinden ftattgefunden. 
Neue Gotteshäufer haben eingeweiht die Redeemer-Genteinde 
in South Charlejton, W. Ba. (P. E. Hoffineyer) ; die Con= 
cordiagemeinde in Samestoron, N.Y. (P. T. R. Marci) ; die 
St. Marfusgemeinde in Bort Credit, Toronto, Canada (P. Arne 
Krifto) ; und die Zionsgemeinde in Dallas, Ter. (P! €. U. 
Gärtner). Neue Schulgebäude Haben errichtet die Calvary- 
Gemeinde in Baltimore, Md. (P. ©. Sommermeder), und die 
Erfte Lutheriiche Gemeinde in Venice, Calif. (P. ©. O. Smith). 


Die Concordiafirche in Jamestown, N.Y. (P. T. N. Marecis) 


T Gottes Wort läuft fchnell. E&3 wird berichtet, daß im 
vergangenen Nahr die ganze Bibel, oder auch Teile derjelben, 
in 26,379,142 Gremplaren verbreitet worden find. Die Zahl 
der Sprachen, in welchen die Schrift zu haben ijt, beläuft fich 
auf 1,109. Neue Überjeßungen der ganzen Bibel erjchienen 
leßtes Naher in drei Sprachen, nämlich der Bemba-Sprache 
(Noxrd-RHoDdejien), der Nimbi Kjo-Sprache (Nigeria) und der 
Morovo-Sprache (Salomoninfeln), und das ganze Neue Tefta- 
ment erjchien in acht neuen Sprachen, einfchließlich der Nabajo- 
Sprache, der Sprache eine nordamerifanifhen Sndianer- 
jtammes. In Not-China find feit 1949 171,278 vollitändige 
Bibeln, 170,493 Neue Tejtamente und 3,199,282 Bibelteile 
verbreitet worden, und 43 Ausgaben wurden von neuen Platten, 
die ftch [cHon in jenem Lande befanden, neu aufgelegt. Der Hei- 
land herrjeht immer noch mitten unter feinen Feinden. 

| Die St. Sohannesgemeinde in Toronto, Canada (P. ©. 
Bornemann), hat im Oftober die Summe von $506.50 zur 
Unterjtüßung für junge Männer, die fich auf das heilige Bredigt- 
amt vorbereiten, folleftiert. Außerdem Tief eine Gabe von $100 
für diefen Ziveef ein. Die Mount Calvary-Gemeinde in Dah- 
ton, Ohio (P. &. W. Braun), unterjtüßt ihren Studenten in 
Springfield mit $40.00 monatlih. Anfpornende Beifpiele fir 
andere Gemeinden! 

| Die „Herzen für Nejus”-Stollefte, die aljährlih im 
Nord-Wisconfin-Diftrift gefammelt wird, beträgt diefes Sahr 
54,000, faft dreimal fo viel al3 je zubor. Mit diefem Geld 
ipexrden bier Mifftionsgenteinden Unterftüßung befommen. Näch- 
jtes Sahr tjt die Kollefte fir Dakota Boys Ranch bejtimmt. 


T Ohne Zweifel Hat der Weftliche Diftrift die größte An- 
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Bethaus und Lefezimmer für Hriitlihe Batienten in Mapdras, Indien 


Staatsgonvernenr TH. N, MeNeldin I 
in Ball 


Das neue Prafipium bes Sihd-Fllinois-Diitritts, Zins nad) vedhts: P. 
P, 238, M, Nüdele, Präfes; P.W. 7, Janzow, 1. Bizepräfes; und P. U. 2. Bus, 2, Bizepräfes 
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9. 6, Welp, ausiheidender Prüäfes; Das Ihüne Gotteshaus der Eriten Qutheri®] 
h 


Die St, Markusfirche in Bort Gredit, Toronto, Canada (P, Arne Kriito) 


Mi der Einweihung der neuen Calvary-Schule 
dmmerneder) 


P. Senneth Upl von der Armed Services Commission ehrt daS Anpdenfen der im Zweiten Weltkrieg 
und dem Storeantichen Krieg aus unferer Synode Gefallenen 


in 


‚ Galif., nebft Schulanbau, Der Paltor der - x ; 
th Die Zionstirhe in Dallas, Ter. (P. E. WA. Gärtner) 
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10 Der „Iutheranıe DER 


zahl Paltoren auf jener Lifte, nämlich 408. Von diefen ftehen 
371 in aftivem Dienst, 30 leben im Nubheftande, und 7 warten 
auf einen Beruf. Bon den 371 Bajtoren Stehen 234 an Orts- 
gemeinden, 9 jind Anftaltsfaplane oder Studentenpaftoren, 
54 jind PBrofejjoren oder font als Lehrer tätig, 3 unterrichten 
tn lutherischen Hochjehulen, 14 jtehen im Auslandsmiffionsdienft, 
10 jind Milttarfaplane, 24 dienen der Synode im „Lutherifchen 
Gebäude“ in St. Louis, 3 widmen ihre volle Zeit dem Dienste 
des Diitrifts, und 21 ftehen in andern Dienften, 3.8. in unjerm 
EoncordiaeVerlagshaus u. dal. 

“ Umfere futherifche Univerjität in Valparaifo hat Dies 
Sahr die größte Studentenzahl in ihrer 31jährigen Gefchichte, 
nämlich 2,360. Einmwohnend find 986 Frauen und 943 Männer. 
Unter den leßteren befinden ficd 264, die im Militär gedient 
haben, ebenjo eine Frau. 

T Sm Bethesdasdeim in Watertomn, Wis., über ivelches 
vie in unferer leßten Nummer berichtet haben, find in den 
vergangenen 12 Monaten im Ducchfchnitt je 477 Batienten 
berpflegt worden. Die Koiten diefer Pilege belaufen fich auf 
115.54 monatlich für jeden Patienten, wovon die Eltern oder 
VBormiünder gebeten tvurden, $90.00 monatlich zu entrichten. 
Die gegenwärtige Zahl der Anfafien beläuft fih auf 480. 
Bon 1. Sanuar 1958 an erivartet man 700. 

“Die St. Baulsgemeinde in Fort Wahne, Ind. (P. Edivin 
Nerger), feierte am 13. Oftober dieje3 Sahres ihr 120. Grün- 
dungsjubilaum. Die Gememde wurde im Sabre 1837 bon 
Einivanderern aus Deutfchland in einer Berfammlung im 
Serichtsgebaude in Fort Wahne gegründet. Baitor Nerger be- 
richtet, daß die Gottesdienftordnung höchft einfach war, daß man 
nicht genügend Gefangbücher hatte und daß deshalb die Lieder 
zuerst vorgefagt werden mußten, ehe gefungen werden fonnte. 
Bei der Abendmahlsfeier wırrden weder Kerzen noch Hoftien 
benutßt. Im lebten „Statiftifhen Sahrbuch“ wird die Zahl der 
Abendmahlsglieder diefer Gemeinde als 2,008 und der getauften 
Sheder al3 3,011 angegeben. 


Im Andenfen an die jungen Männer aus unferer Shnode, 
die im Zimeiten MWeltfrieg foiwie im SKoreanifhen Krieg ihre 
Leben verloren haben, im ganzen 3,849, legte Kaplan Kenneth 
2. Adl, Exefutivjefretär der Kommiffion für geiltliche Verfor- 
gung umnferer jungen Leute in Heer und Rlotte, einen Kranz 
nieder vor dem Grab de3 „Unbefannten Soldaten” im Arlington- 
Nationalfriedhof in der Nähe von Wafhington, D.C. 

T Da eime Bitte an den Ambur-Dijtrift der Epv.-Luth. 
Kirche Indiens um ein Bethaus und Lejezimmer für chriftliche 
Batienten im Daya Sadan, dem Haus der Barmberzigfeit in 
Madras, nicht erfüllt werden fonnte, wurden Miffionsfreunde 
in Amerifa um Hilfe erjucht. Diefer Bitte zufolge itiftete 
Lehrer U. U. Numsfeld von der Bilgrimfchule in Chicago als 
Danfopfer bei Gelegenheit feines goldenen Amtsjubilaums die 
Summe bon fünfzig Dollar, mit welcher da3 auf dem Bilde 
gezeigte Haus, aus Bambusftäben und Blättern berfertigt, er- 
richtet werden fonnte., 

T Drei neue Miffionsarbeiter find nach Afrifa gereift, 
nämlich Miffionar und Frau James B, Dretfe und Frl. Harriet 
Liesfe. Zur Zeit diefes Schreibens haben weitere neue Arbeiter 
bon ihrem Heimatsort Abichted genommen und ficd auf den 
Weg nach Korea begeben, um dafelbjt als die exrjten Miffions- 
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arbeiter au3 unferer Synode das Evangelium an den Mann 
bringen. Diefelben find P. Kurt W033 und Familie, P. Mayna! 
Dorow und Frau, joivie Kand. Baul Bartling und Frau. Wei 
dieje Zeilen in Druck erfcheinen, werden diefe jungen Arbeit! 


KLM ROYAL DUTCH AIRLINES. 


Miflionar und Frau 3. BP. Dretfe und Tüchterlein verabichieden ji) von! 
P. 9%. Fröhlich bei ihrer Abreile von New York nad) Afrika ; 

mitten auf dem Ogean fein. Mögen wir jte alle auf betende 
Herzen tragen! i 


T Silfspaftor U. C. Klammer von der St. Lorenggemein 


in Sranfenmuth, Mich., hat uns ein Bild zugefchiet, das E 
Gelegenheit des Miffionsfeftes, auf welchem der Unterzeichne 


Nifjionsfeit im Gemeindewald in Iranftenmuth, Mic. 


vergangenen Augujt eine der Predigten hielt, abgenonmm 
wurde. Diefer fehöne Wald mit feinen feinen Einrichtunge) 
trägt viel dazu bei, diefe jährlichen Mifftonsfefte der Gemein 
recht einladend zu maden. 


SED „Surh eranı BEL 11 


| Zivanzig Jahre find mın feit der Ginrichtung des Benz 
fionsiyitems in unferer Synode bverflofien. P. & Sommer, 
Ggefutivfefretär desjelben, berichtet, daß 88 Prozent aller 
Baftoren und Lehrer nebit einer Anzahl von Lehrerinnen ich 
an diejem Blan beteiligen und daß 625 derfelben, jett in Nubhe- 
jtand lebend, regelmäßig eine Altersrente beziehen. Außer diefen 
erhalten weitere 50 emeritierte Diener am Wort, die aus finan= 
ziellen Nücfichten dem Fonds nicht beitreten fonnten, xegel- 
mäßige Unterftüßung. Unter den eriteren befinden fie) auch 
640 Witiven, und zu den letteren gehören 250 Witiven. Die 
Sejfamtfumme für Benftons- und Unterftüßungsauszahlungen 
wird Jich für das Jahr 1957 voraussichtlich auf $1,350,000 
belaufen. D.8.©. 


Berjammlung des Südlichen Diftrifts 


Der Südliche Dijtrift tagte in der St. Paulsficche, der 
älteften Kixche unjerer Shynode in New Orleans, La., bom 
28. Dftober bis zum 1.Novdember. Im Eröffnungsgottesdienit 
predigte Bizepräjes Dr. Yrnod 9. Grumm über Eph. 2, 8.9 und 
zeigte, daß die wahre Neligion eine Neligion de3 Nndifativs 
und nicht de3 ISmperativs ift. Das heißt, die wahre Neligion 
lehrt nicht, was für Werfe wir Menfchhen tun follen, um uns 
den Himmel zu verdienen, fondern was Gott aus Gnaden für 
uns fündige Menjchen getan Hat und noch tut zu unferer 
Seligfeit. Die Lehrverhandhungen wurden von Brof. Dr. Mar- 
tin 9. Scharlemann vom Concordia-Seminar in St. Louis, Mo., 
geleitet. Sein Thema war: „Die Kirche in ihrem Kampf für 
Einheit.” Die diesjährige Synodalderfammlung war bon be= 
jonderer Bedeutung infofern, daß in diefen Tagen der Diftrift 
über eine 75 Sabre lange Tätigkeit im Siden zurücfchauen 
fonnte. Sn Anbetracht diefer Tatfache nahmen alle Andachten, 
jvelche von den Pifitatoren des Diftrifts gehalten wurden, Be- 
zug auf das Jubiläum des Diftrifts. Prof. Dr. Sohn Nau von 
Hattiesburg, Mifi., war gebeten worden, der Berfanumlung 
(einen Überblic iiber die fegensreiche Gejchichte der lutherischen 
Kirche in LZouifiana zu geben. Das fleine Senfforn von drei 
‚Gemeinden in Neiv Orleans, welche im Jahre 1882 jich zum 
Siidlihen Diftrift zufammengefchlojfen hatten, nämlich Die 
‚St. Sohannes-, die St. Bauls- und die Yionsgemeinde, it in 
diefen Sahren unter Gottes Gnade und Segen zu einem großen 
‚Baum von 79 Gemeinden gewachlen, iwelche jich über Louifiana, 
Miffiffippi, Wabama und Nord- Florida erjtreden. Der Höhe- 
unft der Qubelfeier var der Nubtläumsgottesdienft in der 
roßen, neuen Kirche der Erjten Englifch-Lutherifchen Gemeinde, 
in welchem Dr. Oswald Hoffmann im Namen des Dijtrift3 Gott 
Danf darbrachte für die reichen geijtlichen Segnungen und Güter, 
velche Gott uns hat mwiderfahren lafjen. Die Berfanmlung 
elbft brachte ihre Danfbarfeit gegen Gott zum Ausdruck, indem 
te einmütig beichloß, das Werf des Herrn mit immer größerem 
Ssifer zu treiben. Qizepräfes Dr. Grumm berichtete täglich über 
as Werf unferer Synode und betonte unter andern, daf 
wegen des großen Mangels an Arbeitern im Weinberg des 
eren alle Chrijten fleißig den Herrn bitten möchten, Arbeiter 
in feine Ernte zu fenden. 

Vräfes BP. W. Streufert, welcher dem Diftrift drei Sabre 
edient hatte, lehnte eine Wiedertvahl ab. Das Refultat der 


fi 


Wahl war folgendes: P. Edgar W. Homrighaufen von Neiv 
Orleans, Bräjes; P. Wiltam Kennell von Montgomery, Mla., 
1. Bizepräjes; P. William %. Wedig von Neiv Orleans, 2. Vize- 
präjes. Baul Scherf 


Ein Herrliches Miffionsfeft vor einhundert Jahren 


Auf einer Ferienreije faum in St. Louis angefonmen, 
erhielt ich die ungeahnte, mich freudig überrafhende Einladung, 
an einen Miffionsfeit in dent nahen, freundfichen Städtchen 
Collinspille teilzunehmen. Der Lefer fann fich denken, daß 
ich, von Gott einft felbjt auf das Miffionsfeld geftellt, zu diefer 
Einladung nicht jcheel jah, fondern fie vielmehr mit. hohen 
Sreuden annahnı. Denn jo viel auch in der Tat gejagt md 
gezeugt werden muß gegen die in unjern Tagen zumeist geliebte 
und geivohnte Weife, das Miffftionswerf als ein halb oder ganz 
die Seligfeit verdienendes, menschlich in die Augen fallendes, 
jelbjtgefällige Ruhmredigfeit frönendes Werf zu treiben, umd 
jo jehr auch Ddiefe falfche Weife gerade auf die Mifftonzfeite 
gewöhnlichen Schlags Einfluß übt umd in denfelben umder- 
fennbar ihren Ausdruck findet; fo Tiegt doch jedem wahren 
Lutheraner das Herrliche Werf der Miffton viel zu fehr am 
Herzen, al3 daß er nicht jede Gelegenheit, dasjelbe wirklich 
fördern zu helfen, mit Freude iımd Danf gegen Gott ergreifen 
jollte, und bei dem gang andern und richtigen Begriff, den feine 
Kirche von diefem Werfe hat, zweifelt er nicht im mindeften, 
daß fie befähigt, wahre und rechte, dem Ziwee der heiligen 
Sache entfprehende Miffionsfefte zu feiern. Und fiehe, nicht 
nur gab das genannte Tiebliche Feft hrevon einen tatfächlichen, 
unividerleglichen Beivei3, fondern es ivurde auch von dem treuen 
Gott und Heiland feiner armen Menfchenfinder mit fo ficht- 
fichen Segen gefrönt, daß ich dir die Freude nicht verfagen 
fann, Dich Durch eine furze Beschreibung desfelben zum Mit- 
genofjen unferer Feitfreude zu machen und dir von jenem Segen 
mitzuteilen. 

Säfte aus allen Richtungen 

Schon am Samstagnachmittag ging e3 dem Feftorte zu, 
der etiva fünfzehn Meilen von hier auf dem gegenfeitigen Ufer 
de3 mächtigen Miffilfippt Tiegt, und an welchem, ivie dir fehon 
wohl befannt tft, eine Yutherifche Gemeinde unter der Pflege 
unfer3 lieben Bruders, des ehriv. Herrn P. Strafen, grünt und 
gedeiht. Leichte Wolfen zogen als geflügelte Vorboten eines 
bald ganz heiteren Hinmels iiber unferm Haupt Hin und mäßig- 
ten die Hiße der glühenden Sonnenjtrahlen. So rollten ipir 
denn in einem bequemen Wagen an einem jpiegelglatten See 
vorbei durch die fveite, überaus fruchtbare Ebene Hin, die fich 
bi8 an die mwellenförmigen, mit Ddichtbelaubten Bäumen und 
üppigem Grün bedeeten Hügel exjtreet, welche, oft in ziemt- 
licher Entfernung, das Flußtal des Miffiifippi begrenzen umd 
wohl einft von feinen ftolzgen Wellen mögen umfpült worden 
fern. Nach einigen Stunden Wegs erreichten wir diefe Tieblichen 
Höhen und fuhren nun unter dem fühlen Schatten der Bäume 
Hügel auf und ab, bi3 wir auf einem derjelben das nahe Ziel 
unferer Neife anmutig vor uns Tiegen jahen, nicht wenig erfreut 
zu hören, daß der erite, weißjtrahlende Kirchturm, der ums 
entgegenivinfte, der des Yutherifchen Kirchgebäudes jei, iwelches 
auch alsbald in Tieblichen Umriffen ziviichen den twohnlichen 
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Häufern und grünen Bäumen des freundlichen Städtchens 
ftattlich herbortrat. Daß wir in der hinter einem geräumigen 
Schulhaus zum Teil bverfteekten gaftlichen Pfarrivohnung eine 
herzliche Aufnahme fanden, brauch ich dir wohl nicht exit zu 
lagen. 

Schon waren uns Feitgäfte von bier auf einer nahen 
Gifenbahn borangeeilt, andere ivaren auf leichten Wagen in 
unfern Gefolge gemefen, doch die meisten wurden erft am andern 
Morgen erivartet. MS diefer, in da3 Gold der aufgehenden 
Sonne getaucht, endlich anbrach und ein wolfenlofer, tiefblauer 
Himmel fanft auf das feftliche Städtchen herabblächelte und 
firhlende Litftchen die goldene Saat der reifen Weizenfelder und 
die ftolzen Häupter der üppigen Maispflanzen und die grünen 
Wipfel der Bäume Hin und her bewegten und mit der Morgen- 
feifehe ums die Hoffnung eines heiteren Tages zuivehten, da 
var die Freude groß. Bald eilten auch von nah und fern 
Dichtbefeßte Wagen der LYandleute aus zwei benachbarten Ge- 
meinden herbei, die zum Teil bei hellem Wondlicht fchon um 
Mitternacht von daheim aufgebrochen waren. In zivei andern 
purde gerade Kirchiveihe gefeiert und fonnten jomit diesmal 
von da her feine Gäfte erwartet werden. Immer voller wurde 
der Blab vor der mit Laubiverf und Blumen feitlich gefehmückten 
Nirche, die ihre Tore weit auftat, die heitere, fich, Freundlich und 
herzlich begrüßende Menge in ihre Räume aufzunehmen. Schon 
var die Sirche bis an die Stufen des Altars von einer dicht- 
gedrängten Malle Menfchen bejebt, und noch immer ftrömten 
neue Säfte herzu, die fich um die überfüllte Kirche her lagern 
mußten. 

Eine gewaltige Miffionspredigt 

Im 91% Ude begann der Hauptgottesdienft. Aus Hundert 
und aberhundert Nehlen ertönten die fraftigen Lieder und Weifen 
unferer lieben Iutherifchen Kirche, zum Teil bon Blasinftru- 
menten begleitet, auf welchen fih Pünglinge der Eollinsviller 
Gemeinde eingeubt hatten. Nach dem gewöhnlichen Altardienft 
beftieg unfer teurer, vielgeliebter Herr Prof. E. 7. W. Walther 
die Sanzel und hielt über Mpoft. 16, s—10 die Feitpredigt. 
Sein Thema war! „Die noch immer auch zu uns laut um Hilfe 
Ichreiende Not des Heidentums”, worauf er denn im erjten Teil 
jowohl die leibliche als geistliche Not der Heiden in fräftigen, 
berazerreißenden Zügen fehilderte, um uns dam im zweiten 
einige Der beweglichjten Urfachen Tebhaft vor die Seele zu 
führen, die uns antreiben follen, den darinfiegenden Nuf um 
Hilfe eilend zu erhören. Wohl fandte bereit3 die immer höher 
jteigende Sonne auf Die überfüllte Kirche und auf die vor den 
Türen und enftern lagernde Menge, die im Anmeren feinen 
Naum mehr finden fonnte, verjfengende Strahlen hernieder, und 
die Hibe ivar bei fo viel in verhältnismäßig fleinen Naum 
sufanınengepreßten Bolf in der Tat driidend; aber feiner fehlief, 
feiner wurde träge oder unachtfam, fondern alle hoxchten mit 
gefpannter Aufnterffamfeit auf die gewaltige Predigt, deren 
mächtiger Eindruck in deutlichen Spuren auf den Gefichtern zu 
lefen war. Nach Beendigung des Gottesdienstes iwetteiferten die 
Glieder der Collinspilleer Gemeinde, ihre Säfte freundlich zu 
bewixten, und faum waren die heißeiten Mittagsftunden vorüber, 
jo fand fich fat alles wieder zum Nachmittagsgottesdienft im 
und um die Nixche ein. Nach abermaligem, von Mufif begleite- 
ten Sefang, hielt guerft Herr PBaftor Schliepfief einen Bortrag 
über Viffton im allgemeinen, darin er die Greuel des Heiden- 
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tums in lebhaften Farben fehilderte und hierauf zu einigem 
ZTroft und zu mächtigem Antrieb auf die bedeutendften- Erfolge 
der Mifftion unferer Tage in den berfchiedenen Weltteilen) 
binivies. | 
Offene Hände und Herzen ! 

Sodann mußte ich felbft auf das dringende, unausmweichbare 
Bitten meimer lieben Amtsbrüder einige3 von dem Anfang und 
den erjten Schicfalen unferer eigenen fleinen Mifftion unter 
den Indianern im Norden des Staates Michigan erzählen, 
dabei ich denn angefichts der teilweifen Entmutigung, die Direch) 
die legten traurigen Berichte über diefe Miffton hervorgerufen 
worden par, mein Augenmerk vorzügli darauf richtete, am 
geivifjen gefchiehtlichen Tatfadhen nachgumeifen, tie diefe Miffiom 
fich troß ihrer fcheinbaren Erfolglofigfeit und ihrer Unbes) 
deutfamfeit vor Menfchenaugen dennoch durch zivei gewille Kenn= 
zeichen als Gottes Werk, das wir mit allem Fleiß treiben follen, 
bewähre, näntlich einmal dadurch, daß dom eriten Anfang am 
der Teufel mit aller Macht dawider geftrebt, und dann, dab 
Gott immer wieder auf wunderbare, über alle menjchliche Be= 
rechnung weit hinausliegende Weife aus allen Nöten geholfen 
babe. Wohl verzog fich hierüber die Zeit, und die Sonne neigte: 
fich bereit3 ftarf dem Weften zu, und die Schwüle des Nachs 
mittags drückte. Gleichwohl fah man abermals nur aufmerf- 
jame, teilnehmende Gefichter und laufcgende Ohren, und daß 
das gehörte Wort auch wirklich zum Herzen gedrungen fei und® 
dort Frucht gefchafft habe, davon folgten alsbald tatfächliche, 
überrafchende Beweife. it es doch gerade jebt für die Lande 
leute eine fehr unbequeme, geldarme Zeit, da fie ihren Ernte= 
fegen noch faum in die Scheune, gefchiveige zu Marft getragen) 
haben, ımd gleichtvohl betrug die Kollefte diefes Tages nicht 
weniger als $73.00; ja einer der Gäfte, der mit Trauer erfüllt | 
ivar, diesmal nichts geben zu fönnen, aber underhofft eine 
Schuld von $5.00 zuricbezahlt erhielt, fonnte, der eignen Not 
vergeffend, nicht umhin, die ganze Summe mit hohen Freudern 
in den Miffionsfäcel zu legen. ä 


Und natürlich wurden nicht nur die Hände aufgetan. Das 
vor allem auch die Herzen mit neuem, regerem Miffiongeifer 
und mit der Inbrunft Fräftiger Fürbitte erfüllt worden waren.| 
davon zeugten die Teuchtenden Blicke und die herzlichen beredterril 
Worte. Na nicht bloß die Sache der Miffion wurde ducch diefez 
Tiebliche, vielen gewiß ins Gedächtnis gefchriebene Fejt mächtien 
angeregt, auch das Band dey Firchlichen Gemeinfchaft wurdef 
dadurch um die betreffenden Gemeinden inniger und feiter 
gefehlungen, wie man an dem biederen Händedrüden der Scheiz 
denden fpüren Ffonnte, die mit der fat untergehenden Sonne 
fröhlich von damnmen eilten, um in der hellen Mondfcheinnache, 
unter heiterem gottjeligem Gefpräch und fröhlicfem Lob- unt 
Danfgefang ivieder der zum Teil ziemlich fernen Heimat zugus 
eilen. Könnteft du, Tieber Lefer, dich enthalten, mit diefen) 
Fröhlichen fröhlich zu fein in dem Heren, und mußt du ihn nich, 
von Herzen für den reichen Segen danken, den er auf diefe&! 
lfiebliche Fejt geleat hat? Und fiehe, die es anı eriten angere 4 
haben, waren eimfältige Yandleute, denen jehon in Deutjchlan 
die Sache der Miffton vermittelit folcher Fefte teuer und ver 
geivorden war, und mım it bereits fchon das 2. Miffionsfeit hiemf 
gefeiert worden, und die Teilnahme daran bat fi außerordent 
Yich bvermehrt und wird mit Gottes Hilfe noch immer mehnf 
iwachjen. - 


SED: Iutheran 5ER 13 


„Seid brinftig im Geiste!“ 


Und nun hörel Der Herr achtet eben jeßt uns Lmmwürdige 
für wert, nicht nur fein heiliges Mifftionsiverf eigenhändig an 
den armen Indianern diejes Yandes ferner treiben zu dürfen, 
jondern hat uns bereits eine neue Tür aufgetan und ein viel 
größeres Mifjionsfeld in Minnefota eröffnet. Schon it Herr 
Dilfionar Clöter, obwohl unter großen Mühjalen, am Orxt 
feiner Bejtinunung angelangt und bon dem dortigen Häuptling 
nit Freuden empfangen worden. Da will denn freilich der Herr, 
daß wir mit um jo größerem Eifer ans Werk gehen und die 
bedeutenderen Opfer, die dies neue Miffionswerf von uns heifcht, 
nicht nur nicht jcheuen, jondern fie auch mit unferer brünjtigen 
Sürbitte begleiten. 

Was dünft euch daher, ihre Tieben Land» und Stadt- 
gemeinden unjerer Synode, denen die Gelegenheit des Oxts 
erlaubt, euch zu dexrlei gemeinfchaftliden Viffionsfeften zufanı- 
menzufinden, follte euch das jchöne leuchtende Beijpiel der Ge= 
meinden in und um Collinspille nicht reizen, ein Gleiches zu 
tun? ©eiviß, auch ihre wirrdet durch Gottes Gnade mittelft 
feines lebendigen Wort3 nicht nur in eurem Eifer für das herr- 
liche Werk der Miffion Fräftiglich angeregt werden, jondern 
würdet überhaupt den Segen .der firhlicden Gemeinjchaft um 
fo lebendiger verjpüren und dadurch um jo tüchtiger werden, 
das Werf des Herrn mit vereinten Kräften und mit gedoppeltem 
Eifer nur defto freudiger und reger zu treiben. Dazu helfe euch 
der barmberzige Gott in Gnaden um Chrijti willen, Amen. 

Y. SCrämer („Lutheraner” 1857) 

EoncordiaeCollege, Fort Wahne, Ind. 

d. 6. Augujt 1857 


ET DE EEE TEE 
Zum Gedädhtnis 


Gedenlet an eure Lehrer, die euch das Wort 
Gottes gejagt haben. Hebr. 13,7. 


P. ©. 8. Ludwig Lift, der ältejte von nem Ge- 
jehtviftern, wurde am 10. September 1875 in Franfenmutd, 
Mich., geboren. Seine Ausbildung für das heilige Predigtamt 
erhielt er auf unferm Gynmafium in Fort Wahne und auf dem 
ConcordiaeSeminar in St. Louis, wo er 1899 Examen machte, 
Sein erjter Beruf führte ihn nach Wolf Creef, Wipena County, 
Mich. Drei Jahre jpäter wurde er an die Gethjemanegemeinde 
in Detroit berufen und arbeitete dajelbjt in großem Segen bis 
1915, al3 er einen Beruf an die Immanuelsgemeinde in 
Sebewaing, Mich., erhielt und annahm. Dort wirkte ex bis zum 
Sabre 1948 und trat dann in den Nubejtand md zog nach 
Saginaw. 

Raftor Lift war zweimal verheiratet. Seine erjte Gattin 
war Ottilie Grauer, mit der er fih am 5. Juni 1901 in 
St. Louis, Mo., verheiratete, die aber jhon 1906 ftarb. Im 
Sabre 1907 ebelichte er Frl. Frieda Burger aus Sheboh- 
gan, Wis. Aus diefen Ehen überleben den Entjchlafenen ein 
Sohn und vier Töchter; außerdem Hinterläßt er neun Groß» 
finder, drei Schweitern und bier Brüder. Seine Gattin ging 
ihm am 27. August 1948 im Tode voran. Sein Ende famı plöß- 
Yich, indem er von einem Auto getroffen und tödlich berleßt 
wurde. Sein Alter brachte er auf 82 Jahre und 7 Tage. 


Der Leichengottesdienit fand in der Immanuelsficche in 
Sebeivaing jtatt, bei welchem P. Lorenz Weber von Saginam 
und Ortspaftor Walter Pieper amtierten. Die Beifeßung geichah 
auf den Smmanuelsficchhof in Sebewaing. 

Aus dem Michigan Lutheran 


P. Sobannes Grnft Andreä exblidte das Licht der 
Welt in Höxter, einer alten Stadt in Weftfalen, Deutichland, 
anı 17. Dftober 1867. ®r entjtanınte einer Familie, aus welcher 
eine lange Neihe von lutherifehen Bajtoren herborfam und bon 
denen fieben Generationen Baftoren an der Wiefenficche in 
Soeft, Wejtfalen, geivefen find. Er war auch in einer Seiten- 
linie berivandt mit Jakob Andrei, einem der Verfaffer der 
Stonfordienformel von 1580, 

Seine Ausbildung für das Predigtamt erhielt der Ent- 
ichlafene auf der Umiverfität von Berlin. Nach feinem Granten 
bediente er Gemeinden in BarmensLangerfed. Im Jahre 1896 
verheiratete er fich) mit Frl. Mina Antonie Maria Martha 
Hielfcher. 

Sm Nahre 1900 fam ex nach Amerifa und diente zunächit 
als PBajtor in Philadelphia, Ba., und Harvel, IU. Dort wurde 
er mit der MifjourisSynode befannt, und nachdem ex fich von 
deren Ichriftgemäßer Stellung überzeugt hatte, trat ex der- 
jelben bei. Won 1903 bis 1910 diente er in Neubrauns 
jehiweig, IU., und von 1910 bis 1916 in Flora, Mo. In beiden 
Gemeinden hielt er auch Schule. Bon 1916 bis 1923 ftand ex 
an den Gemeinden in Ejtherbille und Spirit Lake, Joiva. Nach 
dem Erjten Weltfrieg jandte ihn die Synode nach Deutfchland, 
um eine Pfarre in Königsberg, Oftpreußen, zu übernehmen. 
SKranfheitshalber fehrte er dann nach Amerika zurück und über- 
nahnı eine Heine Gemeinde im nördlichen Minnefota. Seit 1927 
lebte ex im Nubeftand im füdliehen California, wo er jedoch 
Aushelferdienfte im Predigen und im Bibelklaffenunterricht 
leijtete und fich mit theologischen und Hiftorifchen Studien abgab,. 
Seine Konferenzbrüder jehäßten feine Gaben hoch. 

Nach und nad zivang ihn fein Hohes Alter, wie auch 
aunehmende Blindheit, alle Tätigkeit aufzugeben. 

Sein Tod fam am 27. Juli. Sem Alter betrug 89 Jade, 
9 Monate und 10 Tage. ES überleben ihn feine Gattin, zivei 
Söhne, drei Töchter, fieben Gropfinder und jechs Urgroßfinder. 
Der Leichengottesdienft nebjt Beifeßung gefchah am 29. Juli 
und wurde bon P. ©, E. Schranım geleitet. 

(Aus dem Beiblatt des Sid-California=Diitrifts) 


P. Theodor X. Shöhwe wurde am 9. Januar 1887 
in Gagleton, WiS., geboren und ftarb am vergangenen 31. Augquft 
im Alter von 70 Sahren, 7 Monaten und 22 Tagen, Seine 
Gltern waren P. Guftad und Clara (Henfel) Schöive. Seine 
Ausbildung erhielt er auf dem theologischen Seminar der 
Wisconfin-Synode in Wauivatofa, Wis. Er trat 1910 ins Ant. 
Die von ihm bedienten Gemeinden befinden fich in St. Charles, 
Dinn., Milton, Wis., und Plainbiew, Minn. &3 überleben ihn 
feine Gattin, Clara, geb. latt, drei Söhne und eine Tochter, 
Der Leichengottesdienft und die VBeftattung fanden am 3. Sep- 
tember in Plainbieiv, Minn., jtatt. 
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SED Iutherue Bin 


Aene Druskfarhen 


The Flood. A. M. Rehwinkel. Sixth ed. Concordia Publishing 
House, St. Louis, Mo. 372 pages. Paper-bound, $1.95. 

Dies befannte Buch, das fchon vor jechs Kahren fein Erfcheinen 
gemacht hat, hat einen jtarten Anklang und Abjaß gefunden und 
erjcehent yıermit in feiner 6. Auflage. Sn Diefen 572 Seiten geht 
der Berfayler auf geivifje Katurprobleme ein, die bejonders unjern 
jungen Xeuten in den Hochjchulen und auf Colleges und Univerjitä- 
ten nicht geringe Sorge bereiten. Die wiijenfchaftliche Welt unjerer 
Seit will ja vom biblifchen Schöpfungsbericht, Jowie bon der Ge- 
Icyichte der Sintflut nichts wiffen, jondern halt an der Entwidlungs- 
tyeorıe feit und fchaut mitleidig auf diejenigen herab, Die dem 
nwjarichen Bericht von der Schöpfung Glauben jchenfen. 

„er Berfayer, der fich viel mit Geologie befaßt und auch eine 
Beitlang in der Vaturgeographie unterrichtet hat, bejchreibt den 
Ziweu Diejes WBuches jo: „jeder, der Die Bibel und die Weologie 
jtudtert, weiß, dag es heute einen fcheinbar unvereinbaren Sonflikt 
zwijchen Dem bibiifchen Schöpfungsbericht und der Geologie gibt. 
Diejer Stampf begann etwa vor 125 Nahren mit dem Erfcheinen Der 
Evolutionstyeorie in der Geologie. Bordem waren ich Theologen 
wie auch wiifenschaftliche Xeute ziemlich einig in bezug auf Die 
Schöpfung und die Sintflut. Uber das ijt nicht mehr der Fall. 
Heute wird in den in Colleges und Univeriitäten gebrauchten Lehr- 
buchen nicht mehr gelehrt, day das Weltall in jech® Tagen von 
24 Stunden von Gott exe haften ift. Manchen Lehrern bereitet e3 
ein großes Vergnügen, über den bibfifchen Schöpfungsbericht zu 
ipotten und ihn als naiv und lächerlich oder als Sage eines Urvolfes 
hinzujtellen und zu veriwerfen, Ab und zu gibt es auch Leute, die 
den Gchöpfungsbericht und Die Theorien der Geologie in Einklang 
bringen wollen, indem jie mit der Sprache gaufeln und die jechs 
Tage al3 unbegrenzte Yeitperioden, von denen eine jede Millionen 
oder jogar Billionen von ASahren gedauert hat, hHinitellen. Wieder 
andere beugen fich höflich und ehrfürchtig vor der Bibel, reden aber 
von Gchöpfungsbericht als eimer anmutenden, jedoch poetischen 
Auffaffung des Anfangs aller Dinge. Die Crfehütterung, welche 
junge Xeute erfahren, wenn fie in die Leb yrfäle one Xehrer treten 
und Die Ihriftioidrigen Behauptungen bezfelben hören, ift iüber- 
wältigend. Sie werden vor den Kopf gejtogen, verwirrt, verblü ft. 
Ein Stein nach dem andern wird ihnen aus dem Enenn ihres 
Glaubens genommen, jo dab jte jehlieglich allen Halt verlieren ne 
am Glauben Schiitbruch erleiden. Den jungen Yeuten über Diefe 
jchiwierige unDd Gefährliche Beriode ihres Lebens Hinweqzubelfen, ift 
der Yived diejes Buches. Ein forgfältiges Studium der Sintfluts- 
geichichte weist nach), daß diejelbe die feinfte Yöfung der geologischen 
Sehivierigfeiten darbietet. — Ein fehönes Gefchent für unfere ftus 
dierende Nugend! D2.8.6©. 


Luther’s Works. Vol.22. Sermons on the Gospel of St. John 
(Chapters 1—4). J. Pelikan, ed. Congera3 Publishing 
House, St. Louis, Mo. 558 pages. %6.00 
Dies it nun der vierte Band der neuen englifchen Yusgabe 

der Schriften des großen Neformators, die nach ihrer Zertigjtellung 

im ganzen 55 Bände umfafjen joll. Wie der Nepakteun im Borivort 

bemerkt, hatte Yuther eine bejondere Vorliebe für das Evangelium 

&t. Kohannis und befchäftiate fich mit der Muslegung Derfelben 

während ne ganzen Yaufbahn. Man nimmt an, daß Die aller- 

erjte Predigt, Die wir bon ihm befißen, eine Predigt über die 

Anfangsworte Diejes u geiwefen ift. Er jelbjt machte im 

Sabre 1526 den Vorjchlag, daß man in den Gottesdienften an den 
niökagen über dies Evangelium predigen folle, und im Bahre 

1537 bot fich ihm felbit die Gelegenheit dar, dies Vorhaben auszu- 

fiihren, al3 der Ortspaftor in Wittenberg, Kohann on, nach 

Dänemark gerufen und Dort eine geraume Beit in Firehlichen 

Snterefje ae Wahrend Diefer Zeit hielt Luther diefe Pre- 

Digten. Die vorliegenden Predigten wurden Demnach zwischen Dem 

7. Suli 1537 und dem 11. September 1540 gehalten. 

Diefer neueite Band enthält im aanzen 53 Predigten, dabon 

16 über das erfte, 5 iiber das ziveite, 28 über das dritte und 4 über 
das vierte, Kapitel des Gvangeliums, Die Überfebung it bon 
Prof. Martin 9. Bertram, Sfied des Lehrerfollegtums am Con- 
cordia Senior College in Kort Wanne, beforgt worden, ine be= 
fondere Beigabe zu diefem Buch ift auch das bon Prof. Walter U. 
Hanfen in St. Lois beforate Sach- und Tertregifter, mittel3 deifen 
man auch andere Dinge ımd Terte, die Yuther in die Behandlung 
diefer vier Siapitel miteinaeflochten hat, rasch ausfindig machen ımDd 
verwerten fann. &8 wird wohl faum nötig fein, unfern Lefern 
diefe Wredinten anzupreifen, oder fie Daran zu erinnern, daß das 
forofältine Studium derfelben dem Lefer zu großem Genen ge- 
reichen wird. D.E.©., 


Nachrichten zur Gemeindechronif i 


Drdinationen und Einführungen i 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Ginführungen hat der, 
betreffende Diftrıftspräjes zu erteilen, Yuch die Einführungen bon 
Vehrein an Gemeindejchulen follen im Auftrag des betreffenden! 

Bst gejchehen. (Vebengejeße zur Sionjtıtution der Synode, 
4.17 
) Bredigtamtstandidaten 


DOxrdiniert und abgeordnet: 

Hornig, Nurame, als Mifjionar auf den Philippinen in der Drei- 
ernigteitsticche, Yale, ©. Daf., unter Afıteng DerL PP.Y, 
Sioppelmann, RB. &. Koch, 8. D. Bohn, Hohn Strüger, Me. WS. 
Donmer, W. Schmidt, In %. BB. Albrecht von Prajes Philip: 
Miller am 27. Oftober. 

Balloren 
Gingeführt: 

DBaldes, Nichard, in ES Sriedens- und der Yionsgemeinde, Plain 
yield, Su., von P. R. 9. Befemeier am ZU. Ofttober. 

Bauermeifter, Koyn, in der Bnadengemeinde, Santa Maria, Ra n 
unter Ajjuteng Der PP. N. Avolins, ©. Quebe und T . geil 
bon P. 8. X. von Yujen anı 13. Oftober. 

Bollmann, Sogn F., in der yuons- und der Lhrijtusgemeinde, Ellen 
Dale, »e. Dat., unter Yiniteng der PP. W. T. ECifert, I. 8 
©pomer, &. E. Hethfe und X. 2. Nuthenbed bon P. 9. 2. 
Huber am 20. Oktober. 

Bingen, Baul ., in der Bionsgemeinde, Marjhall, Mich., unter 
Ajnijtenz der PP. X. Brother, E. Brodopp, &. U. Ntoof, N. U.) 
Meuller, E. !Beters, U. ©. Spiegel und B. 3. Souft von P. 9. M. 
Heidenreich am 13. Oftober, 

Ftlcher, Thevdore 2., in der Et. lern: DBound Vroof, 
I. Eu unter Afjiiteng der PP. x. Not) und U. X. Kreyling, 
bon P. Walter Meuning am 50. Oftober. 

Srerfing, Senneth, als Studentenpaftor und Anftaltsfaplan in. 
Columbus, Ohio, unter Aijiftenz der PP. &. U. Kauf, ©. E. 
stwugel, 9. 3. Sieieger, B. Hutchinfon, DO. Stolzgenburg und: 
U. soöfter bon P. W. E, Birfner am 6. Oftober. 

Gummelt, Walter B., in der Smmanuelsgemeinde, Bennings, La... 
unter Affıftenz der PP. 8. Weifenborn und W. Schmid von! 
P.T. es am 20, Oftober. 

Heinbe, Walter 9., in der Weount Caldary-Gemeinde, Naymond- 

ville, Ter., unter Afjiftenz der PP. U. CE. Dievs, n ‚Herzog 

WB. 2. Schufter, N. 3. Need, DO. Naumann und m. WB. Friede 

rich von P. 9. U. Hednann am 6. Oftober. 

Birgil, in der ©&t. Baulsgemeinde, Sunetion City, und im 
der St. Sohannesgemeimde, Darcy, Wis., unter Afjiiteng der! 

PP. ©. We. Krüger, N. N. Danielfen, 9. Wunderlich, X. 3. 

Schneider und &. &. Küchle von Brajes L. 9. GB aml 

6. Oftober. 

Stadalch, Baul M., in der Gnadengemeinde, Pittsburgh, Ba., unter 
Aljiitenz der PP. 8. W. Nodett, N. DO. Bannon und N. 
Sauer von P, Aug. 3. Brumm am 13. Oftober. 

Slleber, Elarence &,, in der gaith- Gemeinde, Andreivs, Ter., unter 
Affifteng der PP, 9... Slamitter nm 8. 2. Nebber von 
P. ’». 2%. Hedmann am 13. Oftober. 

nid, Donald ©,, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Rerqus Falls, 
Minn., unter Affifteng dev PP. Zloyd Siruger, M. Bed, W. E. 
Hannemann, VW. Bartels /und W. W. VBelß und Vilar Neil 
Schmidts von P. 3. W. Bade am 20. Oftober. 

Sraufe, Martin 9., in der Imumanuelsgemeinde, Eourtland, Minn., 
unter Afjiitenz der PP. DO. Straufe und ©, Eifert von P. B. E. 
Müller am 18, Oftober. 

Stringel, Edivin 8., in der Our Nedeemer-Gemeinde, Wilfon, N. E., 
unter Afjiftenz Dev PP. WR. %. Lineberger, E&. A. Streufert und 
MM. ©, Sranfe von P. PB. T. Dannenfeldt am 20. Oftober. j 

Sromphardt, Wrnold &., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Marjeilles, 
S., unter Affiitenz der PP. 9. I. Teste sen, 9. 3. Tesfe jun., 
Albert Gode, E. A. Noffte, NR. Sauer und RR. Hartmann von! 
P. 9. 3. Wunderlich am 13. Oftober. 

Lorenz, Walter A., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Sivur Valley, a 
in der Bethelgemeinde, Nound Lake, Minn., unter Aflifteng! 
von P. NR. Weber von P.R. W. Nottmann am 97. Oftober. 

Möhring, Bames, in der Snmanuelsgemeinde, Britton, Mich., unter 
Afjiftenz der PP. 9. W®. Möhring, E W. Bormann, €, U 
BR VB. W. Aurich, N, 9. Bernthal und M. ©. Lubß bon 

15% Alfred Freund am 6, Oftober. | 

Bennefamp, Eugene %., in der Bionsgemeinde, Boplar Buff, Mo., 

und in der St, Matthäusgemeinde, Corning, Ark, unter Affi= 
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jteng der PP. W. Maring, R. Hülfe, 9. Harting und Theo. 
Schmidt von P. W. ©. Lauterba am 27. Oftober. 

iB, Nudolph U., in der Nedeemer-Gemeinde, Kofomo, Ind., unter 
Ajiitenz dev PP. R. VA. Ernft, W. H. Oallmeier, N. Lücht, 
K. Martin, W. VB. Neuendorf, E. E. Bautich, U. Nadtle und 
B. Single von P, ©. R. Schlegelmild am 1. September. 

hepman, Wm. $., in der Dreieinigkeitsgemeinde, Basco, Wafb., 
unter Afjiitenz der PP. I. Wejtendorf, W. Wendland und U. 3. 
Beawwer von P. D. E. Schröder am 20. Oftober. 

‚eevers, Charles 3., in der Bethlehemsgemeinde, Nicfmond, Va., 
unter Afjifteng der PP. 2. %. Frerfing, Wayne Schardt, Karl 
Maier, N. ©. Scıhönheider, 8. W. Pfotenhauer, BP. U. Blawvin 
und %. ©. Köhler von Bräjes VW. 9. Kohn am 27. Oftober. 

ynatjceht, Walter, in der Onadengemeinde, Malden, Mo., unter 
Alfiitenz der PP. W. Maring, T. Schmidt und 9. Marting 
von P. W. ©. Lauterba am 27. Oftober. 

vung, Kenneth R., in der Cbenezergemeinde, Chicago, II., unter 
Aljiitenz der PP. Carl Spaude, Ü. M. Weyermann, M. Simon, 
Nm. Gahl, Theo. F. Nidel, U. DO. Gebauer, B. %. Götting, 
WM. Not, N. 2. Möllering, 9. A. Foavd, W. 9. Griffen, 
M. ©. Dietinfon und Carl Ruf von P. W. 9. Semmann am 
6. DOftober. 


Lcehreramtsfandidaten 
Gingeführt: 

undlach, Theodore ©., als Lehrer an der Walther-Hocdfeule, Melz 

rofe Bark, in der Chrijtusficche, Oak Bart, SU., von P. 9. 3. 

Böttcher am 22. September. 

ülle, Zarıy, al3 Lehrer an der Lutberifchen Hocfchule, Houfton, 
Zer., von P. Hobart Meyer am 29. September. 

veidt, Martin, als Lehrer an der Lutber-Hochfjehule Nord in der 
St. Lufasfiche, Chicago, SU, von: P. 9. 3. Böttcher am 
22. RT 

tenning, Nichard, in der Dreieinigkfeitsgemeinde, Hidsville, 2. S., 
N.2)., bon P. &. 9. Stammel am 20. Oftober. 

nfexrt, Virgil, in der St. Betrigemeinde, Columbus, Ind., bon 
P. 3. Paul Heine am 1. September. 

!öhrlin, Raymond E., als Lehrer an der Luther-Hochfcehule Sid 
in der Aihburnsfirche, Chicago, SU, von P. 9. 3. Böttcher 

am 29. September. 


u 


? 


C 


P % Lehrer 
Gingeführt: 
ittner, Eldor W., in der St. Jafobigemeinde, Shalvano, WiS., 


von P. X. B. Billow am 8. September. 

ech, Nidard, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Athens, Wis., bon 
P. 9. E. Schedler am 25. Auguft. 

jede, Albert W., in der St. Betrigemeinde, Nihmond, Mich., bon 

P. Wbert B. Knoll am 7, Oftober. 

berle, Roy W., in der St. Lufasgemeinde, Croydon, Pa., bon 

P. Aıd. D. Sandmann am 20. Oftober. 

ggerding, Noland F%., al3 Lehrer an der Waltber-Hochichule, Mel- 

roje Bark, in der Chriftusfirche, Dat Bart, SU., von P. 9. 8. 

Böttcher am 22. September. 

em, Norman, in der Smmanuelsgemeinde, Freeport, S., bon 
P. %. ©. Bartling am 13. Oftober. 

seiten, Hench D., in der Gmanuelsgemeinde, Tipton, Snd., bon 
P. Dtto Schlegelmilh am 4. Nuguft. 

chendörfer, Leonard, al3 Lehrer an der Lutberifchen Hochfehule in 
der Dur Savior-flirche, Neiv Hort, N.Y., von P. Berthold 
von Schenf am 22. September. 

inig, Daniel D., in der &t. Lufasgemeinde, Crohdon, Pa., bon 

P. Rıd. D. Sandmann am 20. Oftober. 

amer, Luther 8., als Lehrer an der Lutberifchen Hochfchule, 
Houfton, Ter., von P. Hobart Meyer am 29. September. 

ters, Willtam U., als Lehrer an der Luther-Hochfehule Süd in der 

AfhburneSirche, Chicago, SU, von P. 9. 3. Böttcher am 

29. September. 

ifogle, Carl, in der St. PBetrigemeinde, Columbus, Imd., bon 
P. %. Baul Heine am 1. September. 

ih, Zatvrence, al3 Lehrer an der Walther-Hochichule, Melrofe 
Park, IU., in der Chriftusfirche, Dat Park, SU., von P. 9. N. 
Böttcher am 22. September. 

pedler, Victor E., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Springfield, II., 
von P. 2. E. Niemöller am 18. Oftober. 

meling, Albert, in der St. Jafobigemeinde, Shatvano, Wis., von 
P.L. 2. Bülow am 8. September. 

UL, Eugene 8., in der Gnadengemeinde, Fargo, N. Daf., von 
P. %. 3. Werth am 13. Oftober. _ 

ittig, Namon 2., in der St. Betrigemeinde, R. 1, Locdport, N. Y., 

bon P. E. ®. Ola am 13. Oktober. 


Pastor VBeränderte Adreffen 
Albrecht, Chaplain Herbert C., USN, N. A.S. Box 58, 
Navy No.943, c/o FPO San Francisco, Calif. 
Ave-Lallemant, Winfred A., Readlyn, Iowa 
Bauer, Julius A. E., 207 Mechanic, Chandlerville, Il. 
Behnken, Lloyd, 2715 N.55th St., Omaha 4, Nebr. 


Danner, Chaplain (Maj.) Bernard, Detachment 30) — TUSLOG, 
APO 254, New York, N.Y. 

Ellermann, Norman C., Box 307, Fremont, Calif. 

Fackler, Wm. J., 210 N. Lincoln Ave., Monterey Park, Calif. 

Fehrmann, Walter, Lutheran Mission, WHD via Goroka, 
New Guinea 

Hedemann, Lester E., 1906 Tenth, Galena Park, Tex. 

Holm, Alex D., 220 Upland Blvd., Las Vegas, Nev. 

Horn, August, R.1, Faige, Tex. 

Konhlstedt, Guido C., 6021 S. Honey Creek Dr., 
Milwaukee 15, Wis. 


Koepchen, Henry L., 171 Eastwood Blvd., Centereach, N.Y. 
Kratzke, Henry W., 9045 210th St., Jamaica 28, N.Y., 
Lescow, Kurt A., R.1, Box 344, Butler, Wis. 

Loesch, Luther H., 318 S. Pascagoula, Pascagoula, Miss. 
Loesel, Herman C., R.1, Bay City, Mich. 

Lossner, Arthur B., 952 Washington Ave., Rocky Ford, Colo. 
Lubkeman, August H., 1415 E. Croxton, Bloomingiton, Ill. 
Lucht, Norbert J., R.3, Iuka, Ill. 

Marxhausen, E. J. A., em., 500 Summit Ave., New Ulm, Minn. 
Meibohm, Richard P., 6252 E. 27th St., Tucson, Ariz. 

Meyer, Adolf F., D.D., 27 St. Mark’s Pl., Yonkers, N. Y. 
Miller, Prof. Albert H., 11623 71st St., Edmonton, Alta., Canada 
Myers, Luther W., 15336 Portsmouth, Westchester, Il. 
Niermann, Walter H., 2301 E. Court St., Iowa City, Iowa 
Pape, James C., Box 2513, Maplewood, La. 

Preus, Robert, Ph.D., 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo. 
Rohlfing, Lawrence F., 665 River Loop No.1, Eugene, Oreg. 
Schepman, Wm. J., 1931 Lyndale, Pasco, Wash. 

Schmidt, Reuben J., 610 Carver Bldg., Fort Dodge, Iowa 
Schroeder, Paul W., 3007 Cherrywood, Austin 2, Tex. 


Schuetz, H. L. W., em., 920% S.Juanita Ave., 
Redondo Beach, Calif. 


Schulz, John P., 130 Trumpet Vine, Lake Jackson, Tex. 
Seehagel, Prof. Walter F., 1029 Sullivan St., Greensboro, N.C. 
Speckman, Lorenz H., Gen. Del., Santa Paula, Calif. 
Stoehr, Walter P., em., 3040 N. 56th St., Milwaukee 10, Wis. 
Twenhafel, A. G., 5822 Mitchell, Detroit 11, Mich. 
Woy, Paul, em., 18 Westbrook Rd., Rocky Hill, Conn. 
Zagel, Ronald N., 212 Evergreen, Anaconda, Mont. 

Lehrer: 
Engel, James, 3127 W.Kilbourn, Milwaukee 8, Wis. 
Germeroth, Conrad E., Box 36, Arenzville, Il. 
Groth, Elmer A., Jr., 116 E. Morales St., Chalmette, La. 
Nesper, Paul W., 1007 Marsh St., Muncie, Ind. 


Der „Lutheraner” erfcheint alle diorzehn Tage fir den jährlichen Subftrip- 
tionspreis don $1.75. Im doraus zahlbar. 


Nedaktionskomitee 


3.8 Miller 8%, Spis W. GE, Buszin Alfred von Nohr Saner 
D. €, Sonn, Nedalteur 


Briefe, welche Geflcbäftliches (VBeltellungen, Nbbeftellungen, Gelder, Wdreh- 
beränderungen der Leler ufv.) entbalten, find unter der Mdrefle: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ver» 
laasbaus zu fenden. 

Briefe, welche Adrehveränderungen der Paltoren und Lebrer, Berichte über 
Ordinationen, Einfübrungen bon Baltoren und Lehrern, Kirch» und Schulmeiben 
und Rubiläen entbalten, find unter der Adrelle: Statistical Bureau, Lutheran 
ren 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Stati ftilev zu 
enden, 

Briefe, welde Mitteilungen für das Matt (Uxtifel, Belanntmacdungen uf.) 
entbalten, find unter dev Mdreile: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave,, St. Louis 5, Mo,, an die Nedaltionm au fenden, 

Um Mufnabme in die folgende Nummer des Wattes finden au Tünnen, 
miüffen alle lürzeven Anzeigen jpäteltens am Dienstagmorgen dor dem Diensr 
tag, dejlen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen dev Nedaltion fein, 
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Delightful Christmas Gifts 


Children Will Enjoy 


Little Visits With God 


By Allan H. Jahsmann and Martin P. Simon 


An ideal gift of 200 meditations that will gain a treasured place in 
every Christian home. “A completely new book of dramatically written 
devotional thoughts for parents who want to liven up and give meaning 
to their devotional periods.” — Contact. “You can’t go wrong with 
this wonderful book.” — Nurture. 134 delightful illustrations by 
Frances Hook. 


304 pages. Full-color washable cover. Jacket. $3.00 
Order No. 6W1055 


R\ 


Be 


ADVENTURE SERIES 


A packet of four paper-bound books sure 

to please any young reader from 9 to 11. 
ONE SUMMER. By Georgia Moore Eberling 
Exciting story of Linda’s memorable visit to her uncle’s 
ranch in New Mexico. 100 pages, 5a x8. 


JOEL AND THE SILVER TRUMPET 
By Harriet Van Laar 


SINGING PICTURE BOOKS 


Listen to the records only once, and you’ll know 
that they belong in the hands of your children. A new 
and delightful way — by sight and sound — to teach 
the small child to love and sing favorite hymns. Four 
songs on each record with soloists, chorus of eight 
children’s voices, in special arrangement suitable for 


children three to seven years old. Unbreakable. In 


A story of Christian love and faith — of the fulfillment big, full-color books, with words written in: 


of Joel’s dreams. 82 pages, 5% x8. 


PATRIOT BLOOD. By G. L. Wind 


An unforgettable journey during the first years of our 
nation’s history. 136 pages, 5% xX8. 


THE GENTLE HEART. By G. L. Wind 


Beautiful reconciliation of two cousins fighting on opposite 
sides during the Civil War. 136 pages, 5% x8. 


All four books only $2.75. Order No. 39W1016 


Order through your church office, church display, or directly on the coupon below: 


Christmas Songs, order No. 59W1007.. Jesus 

Songs, order No. 59W1006./ Sleepytime Songs, 

order No. 59W1008. Songs of Praise, order 
No. 59W1009 


Per set of four, $2.00. Order No. 59W1017 


No. 59W1009 SONGS OF PRAISE 
No. 39W1016 ADVENTURE SERIES @ $2.75 City A EI ZONE 
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CONCORDIA PUBLISHING HOUSE i 
3558 South Jefferson Avenue, St. Louis 18, Missouri 1 
Please send me: (To cover partial cost of postage — on all cash orders— 1 

ü No. 6W1055 LITTLE VISITS WITH GOD. please add 5 cents for each dollar of your total purchase.) 1 
By Jahsmann and Simon. $3.00 1 

——— - No. 59W1006 JESUS SONGS Name f 
______ No. 59W1007 CHRISTMAS SONGS er ß 
— No. 59W1008 SLEEPYTIME SONGS 82.00 Address i 
I 


State 


